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Greuys Abſchied. 


(Telegramme.) 

Paris, 1. Dez., Abends. Als Deronlöde den 
Kammerpalaſt verließ, ſchlug er den Weg nach 
dem Stadthauſe ein, richtete Anſprachen an die 
ihm folgende Menge und forderte dieſelbe auf, 
„Hoch Grevy!“ zu rufen. Die Menge antwortete 
mit den Rufen: „Nieder mit Ferry! Demiffion! 
Demiſſion!“ Schließlich zerſtreute die Polizei die 
Mantfeſtanten und verhaftete Déroulede, als der⸗ 
ſelbe der Polizei den Gehorſam verweigerte. 
Deroultde ließ ſich zwar nach dem Poltzeiwacht⸗ 
lokale führen, proteſtirte aber gegen ſeine Ver⸗ 
haftung mit dem Bemerken, daß die Polizei kein 
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Recht habe, ihn zu verhaften; es ſei ein conſtitutio⸗ 


neller und legaler Ruf, den er ausgeſtoßen habe. 
Etwa eine Stunde ſpäter wurde Deroulde wieder 
in Freiheit geſetzt. Derſelbe begab ſich alsbald in 
das Redactionslokal des „Jatranſigeant“, um einen 
Proteſt gegen ſeine Verhaftung zu entwerfen. 

— Die Plenarverſammlung, zu welcher alle 
Republikaner eingeladen ſind, bleibt auf den Vor⸗ 
mittag am Tage des Zuſammentritts des Con⸗ 
greſſes in Verſailles feſtgeſetzt. 

Paris, 2. Dezbr. (Morgens.) Der geſtrige 
Abend war ſehr bewegt, zahlreiche Gruppen hatten 
ſich in den Boulevards und den Zugängen zum 
Eyfse augeſammelt; es fand keine eruſtliche Un⸗ 
ordnung fiatt; 20 Perſonen wurden verhaftet, als⸗ 
bald jadod wieder freigelaſſen. Die Polizei ver⸗ 
ſichert, fie habe Deroulede und Loniſe Michee vor⸗ 
übergehend nur deshalb verahftet, um dieſelben den 
ra der Menge zu entziehen. Noch vor 

itternacht hatte Paris feine gewohnte Phyſtsg⸗ 
nomie wieder. 

Die Journale meinen, nach dem geſtrigen Tage 
könne Greuy feine Demiſſion nicht mehr hinaus⸗ 
ſchieben. Die meiſten Journale ſprechen ihre volle 
Billigung zu der ebenſo würdigen wie ruhigen 
Haltung der Kammer aus. Es ſei zu hoffen, daß 
hieraus eine Einigung der republikaniſchen Parteien 
bezüglich der neuen Prändenter wahl ſich entwickelt. 

aris, 2. Dez. (Mittags.) Grevy theilte heute 
Vormittag den Miniſtern die Botſchaft mit, in welcher 
er ſeinen Rücktritt ausſpricht. Die Botſchaft wurde 


fofort den Präſidenten des Senats und der Kammern f 
} Ra eines ſolchen, die unmittelbare Staatshilfe 
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Paris, 2. Dezbr. (Nachmittags.) Die in der 


überſandt und wird am Beginn der Sitzungen vers 
leſen werden. 


Kammer verleſene Botſchaft Greys bezeichnet das 


welche den Rücktritt Pflich . 
ſchaft erinnert au die D 


trete trauernden Herzens zurück und lehne jede 
Verantwortung für die kommenden Ereigniſſe ab. 
Paris, 2. Dezbr. (Abends.) Die in der Kammer 
verleſene Botſchaft Grevys beſagt des näheren: So 
lange es ſich nur um die Schwierigkeiten gehandelt 
e wie es beiſpielsweiſe die Uamöglichkeit geweſen, 
ufolge der Zurückhaltung politiſcher Männer ein 


Cabinet zu bilden, fei der Präfident auf 
feinem Poſten geblieben. Indeß die geſtrige Ab⸗ 
ſtimmung in beiden ammern mußte ihn 


veranlaſſen, ſeine Demiſſion zu geben. Der Präſident 
würde das Recht gehabt haben, zu bleiben, aber 
um bei den gegenwärtigen Umſtänden einen Con fliet 
zu vermeiden, habe ihm die Stimme der Klugheit 
und des Patriotismus gerathen, zurückzutreten; er 
überlaſſe die Verantwortlichkeit dafür denjenigen, 
welche dieſelbe auf ſich zu nehmen hätten, und 
appellire darüber an Frankreich. Das Land werde 
ſagen, der Präſident habe während der neun Jahre 
ſeiner Amtsführung ihm Frieden Orduung und Freiheit 
geſichert und laſſe es inmitten des gerüſteten Earopa in 
einem Zuſtande zurück, der ihm ermögliche, ſeine 
Ehre und Rechte zu vertheidigen. Das Land werde 
ſagen, daß er es verſtanden habe, die Republik auf 
dem Wege der Klugheit zu erhalten, und daß man 
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bat und was 
ment w „daß „die Landwirthſchaft die en Belag für aubtun 

Mehrzahl der Bevölkerung beſchäftigt und des halb Schickſal der Mehrzahl der Bevölkerung an die 
den Grundpfeiler der Geſellſchaft und des Staates, Erhöhung der Getreidezölle geknüpft ſei, erſparen 
ehrkraft deſſelben bildet“, daß alſo dieſe können. 
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auf den das Vertrauen der Nation ihn geſtellt. 
„Indem ich“, ſchließt die Botſchaft, „aus dem poli⸗ 
tiſchen Leben zurücktrete, wünſche ich, daß die Re⸗ 


end, 8. 
I 


erſchetat täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag 
Auslandes angenommen — Preis pro 
„Danziger Zeitung vermittelt Inſertionsaufträge an 


publik durch den gegen mich gerichteten Schlag keinen 


Schaden erleide und triumphirend aus den Gefahren 


hervorgehe, denen man fie ausſetzt. Ich lege hiermit 


die Demiſſion auf dem Bureau der Kammer nieder.“ 
Nach Verleſung der Botſchaft vertagten ſich die 
Kammer und der Seuat bis Dienſtag. Der Con⸗ 
2 iſt zu morgen Nachmittag zwei Uhr nach 
er aeg behufs Vornahme der Präſidentenwahl, 
erufen. 


Sachgemäße Begründung. 

Der Abgeordnete Rickert ſagte neulich im 
Reichstage, daß eine ſo tief einſchneidende Vorlage, 
wie der Geſetzentwurf über die Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle iſt, noch niemals mit ſo oberflächlicher 
Begründung verſehen worden ſei. Die auf dem 
Handelstage vertretenen Handelskammern betonen 
einſtimmig, daß ſie „denjenigen Nachweis der wirth⸗ 
ſchaftlichen Nolhwendigkeit vermiſſen, welcher für 
derartige einſchneidende Aenderungen in der wirth⸗ 
ſchaftlichen Geſetzgebung gefordert werden muß“. 
Die Handelskammer in Elberfeld, welche allein von 
allen ſich dieſem Verdict nicht ganz angeſchloſſen 
hat, beſchränkt ſich aber auch darauf, mit ih 
Urtheil ſo lange zurückzuhalten, „bis der Nachweis 
der abſoluten Nolhwendigkeit und Nützlichkeit einer 
ſolchen Maßregel geführt ſein wird“. Das heißt 
alſo: zur Zeit iſt dieſer Nachweis noch nicht ge⸗ 
führt. Ueber die augenblickliche Lage und über die 
3 a lichkeit der von Seiten der Regierung ge⸗ 
gebenen 

leichen Anſicht, und ſelbſt Herr v. Eynern hat es 
ür nöthig cht del ausdrücklich Ir erklären, daß 
er dieſe Anſicht voll und ganz theile. 

Die „Begründung“ der a gebt 
von der Vorausſetzung aus, daß „die deutſche 
Landwirthſchaft“ ſich in einer Nothlage befinde, 
durch welche die Staatshilfe unabweis bar gefordert 
werde, wenn nicht bei „längerer Dauer die bedenk⸗ 
lichſten Folgen für die Geſammtlage der ee 
ſchaft und der an derſelben betheiligten we ahl 
der Bevölkerung des Reichs“ ſich ergeben ſollen. 
Wäbrend jene Staatsſchrift zum Beweiſe der 


erausfordernden Nothſtandes nichts weiter vor⸗ 
ringt, als was man ſchon zu öfteren Malen aus 
den Lamentationen der Getreidezöllner vernommen 
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wieder! 


auch der 
„Mehrzahl der Bevölkerung die mächtigſte Quelle 
iſt, die der geſammten Induſtrie Nahrung zufübrt“, 
und — es iſt eigenthümlich, daß aus dieſem an⸗ 
geblichen Verhältniſſe für die Minderzahl der Be⸗ 
völkerung die Pflicht hergeleitet wird, der Mehrzahl, 


Noch eigenthümlicher muß es erſcheinen, daß der 
Nahrung ſuchenden Minderzabl der Bevölkerung, 
weil „die mächtigſte Quelle“ nicht im Stande iſt, 
ibr vollſtändige „Nahrung zuzuführen“, zugemuthet 
wird, eine andere Quelle, aus der ſie das ſchöpfen 
könnte, was zu vollſtändiger Ernährung fehlt, ſich 
verſtopfen zu laſſen. 

Sieht man aber, um mit dem verſtorbenen 
Freiherrn v. Vincke in parlamentariſchen Aus⸗ 
drücken zu reden, von dieſen logiſchen Inelegantien 
ab, ſo iſt an dieſer Stelle anerkennend zu bemerken, 
daß die „Begründung“ ſich e gefühlt hat, 
für die Behauptung, daß die „Mehrzahl der Be- 
völkerung“ in der Landwir'hſchaft beſchäftigt wird, 
einen Beweis zu liefern, der für alle anderen Bes 
hauptungen fehlt und für über flüſſig gehalten 
wird. Aber der gegevene Nachweis führt zu einem 

öchſt ſonderbaren Reſultat. Nach der Berufs⸗ 
ſtatiſtik find in der Land⸗ und Forſtwinthſchaft ein⸗ 
ſchließlich Thierzucht und Fi'cheret thätig 11 235 760 
Perſonen, welche 562 827 Perſonen als Dienſt⸗ 
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ihn zum Dank dafür von feinem Poſten entfernte, 
REEL VEURENRDEFENEECE AARON AN ACER E N REEL TREE STETTEN 
Nachdruck 


Das Haus Hintfeld in Danzig. deer 
Eine Erzählung aus dem Jahre 1806—1807 von G. .. d. 
17) (Fortſetzung.) 


Als Madame Hintfeld und Eliſabeth in das 
Zimmer zurückkehrten, erneuerten ſich alle lange 
zurückgedrängten Kundgebungen der Zärtlichkeit, 
und während die erſtere mit ihrem Schwieger ſohn 
die Verſicherungen austauſchte, welche bei ſolchen 
Gelegenheiten üblich und natürlich ſind, bemerkte 
dieſer, daß die beiden Schweſtern mit einander 
flüſternd ſich lange umfangen hielten, und daß 
Eliſabeth am Herzen ihrer glücklichen Schweſter 
eiße Thränen vergoß. Während er ſie beobachtend 

1 Wen dachte er im Stillen: vielleicht 
babe ich das Mittel ſchon gefunden, um dieſe 
Thränen zu trocknen, und das ſollte mir eine recht 
herzliche Freude bereiten. 

Herr Hintfeld, der endlich auch dazukam, 
überſah die Beſcheerung beim erſten Blicke. Er 
mochte ſeine Freude über die hinter ſeinem Rücken 
gefundene Lö ung nicht zurückhalten, ſondern ſegnete 
ſeine Tochter und drückte dem Kriegsrath die Hand, 
ohne daß weitläufige Erklärungen erforderlich 
waren. Man ſetzte ſich zu Tiſche und überließ ſich, 
alle Sorgen des Augenblicks zurückdrängend, jener 
frößlichen Heiterkeit, welche ſich aus voller Be⸗ 
friedigung still gehegter Wünſche ergiebt. Nachher 
freilich wollte der Kriegsrath das Geſpräch auch 
auf die geſchäftliche Seite der ganzen Angelegenheit 
enken, aber Herr Hintfeld unterbrach ihn raſch: 

„Ich weiß, ich weiß alles, was Sie mir ſagen 
wollen. Ein vorſichtiger Kaufmann wie ich läßt 
ſich auf keine Verbindung ſo leicht ein, ehe er nicht 
die Verhältniſſe ſeines Partners genau kennen ge⸗ 
ernt hat. Die Ihrigen, lieber Woltersdorf, find 
aber ſo einfach und klar, daß es mir nicht einmal 
viele Mühe gemacht hat, über dieſelben ins Klare 


zu kommen. Ich kenne ſie faſt ebenſo gut wie 
Sie ſelbſt.“ 

„Das muß ich ſagen“, meinte dieſer, „davon 
habe ich doch keine Ahnung gebabt, daß man mir 
fo genau nachgehen werde. Aber es iſt gut (o, und 
es werden dadurch läſtige Erläuterungen erſpart.“ 

„Es iſt nur übel“, ſagte Herr Hintfeld, „daß 
Sie jo bald fort müſſen und daß die Adventszeit 
ſo nahe gerückt iſt, in welcher die Geiſtlichkeit nicht 
dazu HE racht werden kann, ein Paar zu trauen. 
In ſolcher Zeit, wie wir ſie jetzt durchzumachen 
baben, wäre eine recht raſche Beendigung des 
Brautſtandes das Klügſte, was man thun könnte. 
Aber das wird ſich gar nicht erzwingen laſſen, 
bevor wir hier N und Sie nicht mehr herein⸗ 
gelaſſen werden. ir haben die ſiegreiche fran⸗ 
zöſiſche Armee in kürzeſter Friſt vor den Wällen zu 
erwarten, und dann müſſen wir wieder weiter 
warten, bis das Gewitter vorübergezogen ſein wird.“ 

Es entſpann ſich hierauf ein kleiner Discurs 
zwiſchen den beiden Männern über die Chancen 
der Verthe digung, wobei ſich beige daß der 
Danziger Patrizier eigemlich mehr Vertrauen zu 
der noch herzustellenden Vertheidigungs fähigkeit der 
Feſtung batte, als der Kriegsrath. Vor allen 
Dingen aber ſprach Herr Hintfeld ſich mit vollſter 
Beſtimmtheit und Zuverſicht dahin aus, daß die 
Einwohner, wenn nur die Militärbehörde etwas 
Vertrauen zeigen wollte, mit größter Berei willig⸗ 
keit und voller Kraft das Ihrige dazu beitragen 
werden, die er nicht in die Hände des Feindes 
fallen zu laſſen. 

„Es iſt recht ſchlimm“, ſetzte er hinzu, „daß der 
Gouverneur, Graf Kalkreuth, noch immer nicht hier 
iſt, ſondern ſich vertreten läßt. Er hat es ver⸗ 
ftanden, ſich das Vertrauen der Balser in den 
zehn oder elf Jahren, ſeitdem er hier war, voll 
und ganz zu erwerben, und er würde in ſo gefahr⸗ 
voller Lage dieſes ſo nothwendige Vertrauen er⸗ 
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egründung ſind alle Handelskammern der 


Behauptun 
gegeben wird. 
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ebenio oft ſchon widerlegt worden iſt, 


eine 


boten beſchäftigen und 13 899 510 Perſonen als 
us Angehörigen ernähren. Das giebt für dieſe 
erufsabtheilung 25 698 097 Köpfe = 56,8 Proc. 
der Geſammtbebölkerung. Hier iſt das Ueber⸗ 
ewicht des von der Landwirthſchaft abhängigen 
3 der Bevölkerung klar hervorgehoben. Auf 
die übrigen Berufe können hiernach nur 43,2 Proc. 
der Bevölkerung kommen. Die in der „Be⸗ 
gründung“ gegebene Tabelle weiſt aber nach für 
die Induſtrie einſchließlich Bergbau und Bauweſen 
17 028 821 Köpfe 37,7 Procent, für Handel und 
Verkehr einſchließlich Gaſt und Schankwirtbſchaft 
5 415 420 Köpfe = 120 Proc., für Lohnarbeit 
wechſelnder Art einſchließlich häuslicher Dienſte in 
fremden Haushaltungen 961 656 Köpfe = 2,1 Proc., 
für Staats-, Gemeinde- Kirchen ꝛc.⸗Dienſt und ſo⸗ 
genannte freie Berufsarten 2387211 Köpfe = 
58 Procent, für berufsloſe Selbſtändige 
1 542 956 Köpfe = 3,4 Procent, für in Berufsvor⸗ 
bereitung Begriffene und Anſtaltsinſaſſen 334 457 
Köpfe = 0,7 Procent; Summa 61,2 Procent. 
den Tabellen ſind nun die Geſammtſummen der 
einzelnen Kategorieen nicht gezogen. Wer ſich aber 
die Mühe giebt, nachzurechnen, wird nicht ohne Er⸗ 
ſtaunen finden, daß die Geſammtſumme der Be⸗ 
völkerung 118 Procent der Bevölkerung darſtellt. 

n der That eine ſachgemäße Begründung! 

8 ſel den Leſern aber überlaſſen, ſelbſt nach⸗ 
zurechnen, wo der Febler ſtecken mag und welcher 
Kategorie oder Berufsart die überſchießenden 18 
Procent zu Unrecht zugerechnet worden ſind. Klar 
iſt nur, daß dieſes Plus nicht in den vier letzten 
Zahlen ſtecken kann. In welcher von den drei erſten 
wird es gefunden werden? 

Eigentlich iſt es auch ſchwer zu erkennen, wes⸗ 
b in der „Begründung“ für die längſt bekannte 
erſt noch ein zahlenmäßiger Bela 
Wenn in derſelben Staatsſchrift 
ganz ungenirt die Behauptung aufgeſtellt wird, daß 
die Landwirtbſchaft ohne die Zollerhöhung zu 
Grunde gehen muß, was mit dem Untergange des 
Staats doch gleichbedeutend ſein muß; wenn ferner 
eben ſo ungenirt behauptet wird, daß durch Erhöhung 
des Zolles zwar der n ein „wirkſamer 
Schutz“ gewährt, daß der Preis der landwir' h⸗ 
ſchaftlichen Producte erböht werden wird, daß 
aber jedenfalls die Befürchtung nicht im entfern⸗ 
teſten gerechtfertigt iſt, daß dieſe Maßnahme 
Vertheuerung des Brodes herbeiführen werde; 
wenn dieſe erwieſenermaßen 


hauptungen den agrariſchen Rufen nachgeſchrieben 


erden, ohne daß irgend ein Belag dafür gegeben 
ſo f ich wohl auch den angeblichen 
Behauptung, daß das 


So ſieht es mit der ſachlichen Begründung der 
wirthſchaftlichen Nothwendigkeit und des Nutzens 
einer Maßregel aus, welche die Lebenshaltung der 
großen Maſſen und des ee Arbeiterſtandes, 
der ſchon in unruhiger Bewegung iſt, auf den Kopf 


die ihr Nahrung zuführt, ſelbſt Nahrung zuzuführen. zu ſtellen nur zu geeignet erſcheint. 


Deutſchlaud. 
Englands und Spaniens Anlehnung an den Dreibund. 


Die Verhandlungen, welche England zwar nicht 
in den Dreibund 3 wohl aber noch 
enger als bisher mit der Politik der drei ver⸗ 
bündeten Mächte zu verknüpfen bezwecken, werden, 
wie die „Magdeb. 3“ erfährt, in Berlin ke in 
erſter Linie zwiſchen London und Berlin geführt, 
nachdem eine Zeit lang vorwiegend zwiſchen Rom 
und London verhandelt worden war. Es handelt 
ſich um ein beſtimmtes Eingreifen der engliſchen 
Flotte im Mittelmeer oder in den deutſchen Ge⸗ 
wäſſern für den Fall eines Krieges, in welchen der 
Dreibund verwickelt würde. Der formelle und durch⸗ 
aus befriedigende Abſchluß dieſer Verhandlungen 
dürfte unmittelbar bevorſtehen. Auch hört man, daß 
ſich Spanien der Friedenspolitik des Dreibundes 
immer enger anſchlleßt, eine Politik, die ebenfalls 
durch bindende Verabredungen zum formellen Aus⸗ 
druck gelangen dürfte. 


anz falſchen Be⸗ 
dae 1 Hauptſtadt Berlin und unſerem ganzen Vaterlande ruhen. 
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Morgen⸗ Ausgabe. 


eitung. 
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Ruſſiſche Drohung mit Repreſſalien. 

Ein Telegramm des Petersburger Correſpon⸗ 
denten des „B. Tagebl.“ meldet: In einem Artikel, 
betitelt: „Die 1 und unſere Handels⸗ 
politik“, erklärt der „Graſhdanin“, gegen Preußen 
gewendet, nicht der ruſſiſche Getreidemarkt erdrücke 
den deutſchen, ſondern Indien und Amerika. 
Ruſſen“, heißt es dann, 


. 
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„müſſen anſtatt anderer 
Defenſivmaßregeln unſer ganzes Augenmerk auf den 
ſchwächſten Punkt von Deutſchlands Handel mit 
Rußland: auf die Trauſitwaaren richten. Hir ſichtlich 
dieſes Handels können wir die jetzt empfangenen 
3 der Deutſchen in verſtärktem Maße zurück⸗ 
geben.“ 

Da werden wir im Oſten ſchließlich die ganze 
Zeche bezahlen müſſen! 


Das nene Socialiſtengeſetz. 

Das „Berl. Volksbl.“ ſchreibt: „Aus dem 
Reichstage hören wir, daß heute im Privatgeſpräch 
die Vorlage, nach welcher eine Verſchärfung des 
Soctaliſtengeſetzes beantragt wird, viel fach beſprochen 
wurde. Man behauptete, daß die Vorlage, welche 
die Expatriirung und noch andere bedeutende Ver⸗ 
fhärfungen ins Auge faßt, bereits ſeit 8 Tagen im 
Bundesrath ſei, aber dort „ſehr ſecret“ behandelt 
werde. Das Geheimniß ſoll derart bewahrt werden, 
daß keine Mittheilungen in das Publikum dringen, 
wenn der Bundesrath über die Vorlage beſchließt, 
und ſchemt es, daß der Reichstag erſt unmittelbar 
bevor er ſeinerſeits über die Verlängerung des 
Socialiſtengeſetzes zu beſchließen hat, mit der Vor⸗ 
lage befaßt werden ſoll.“ 

Alſo wirklich bedeutende Verſchärfungen! Wir 
1 noch manchen Ueberraſchungen entgegen⸗ 
zugehen. 


Berlin, 1. Dezbr. Der hieſigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung iſt auf das an die Frau Kronprinzeſſin 
anläß ich deren Geburtstags gerichtete Glück⸗ 
wunſchſchreiben folgende Antwort zugegangen: 

„Die Stadtverordneten baben Mich durch ihre aus 
der Heimarb hierher ge andten Glückwünſche zu Meinem 
Geburtstage, ſowie durch den Ausdruck herzlichen An⸗ 
theils an der ſchweren Prüfung, welche Gott Mir und 
dem ganzen Vaterlande durch die Krankheit des Kron⸗ 
prinzen, Meines Gemahls, auferlegte, zu beſonderem 
Danke verpflichtet. Ich erwiedere dieſelben mit der Ver⸗ 
ſicherung Memer aufrichtigen und unveränderten Theil⸗ 
nahme an dem Wohle der Berliner Bürgerschaft. Möchte 
in dieſer ſchweren Zeit des Himmels Segen auf der 


San Remo, 24. November 1887. 


gez Victoria, Kronprinzeſſin.“ 
IZum Leiden des Kronprinzen] bringt auch 
die „Schleſ. Ztg.“ einen Al tikel eines Fachmannes, 


welcher die Möglichkeit offen hält, daß die Krank⸗ 
heit nicht Krebs iſt. 

* [Die Herzogin von Cumberland] ſoll, wie man 
in Kopenhagen wiſſen will, mit ihren Eltern nach 
Kopenhagen zurückkehren und an dem däniſchen 
Hofe den Winter zubringen. 

IL. Berlin, 2. Dezember. [Das Verſammlungs⸗ 
recht und das Allgemeine Landrecht.] Selbſt gegen 
den Miniſter v. Putikamer und den Oberpräſidenten 
v. Sevdewitz verſucht die „Nordd. Allg. 8 die den 
Regierungspräſidenten Prinzen Handjery in Liegni 
bezüglich der Annahme in Schutz zu nehmen, da 
Verſammlungen auch aus anderen, als in dem 8 5 
des preußiſchen Vereinsgeſetzes vom 11 März 1850 
vorgeſehenen Fällen aufgelöſt werden können. Der 
Oberpräſident hat anerkannt, daß er das ange⸗ 
fochtene polizeiliche Verfahren „nach Lage der Sache 
und der geſetzlichen Beſtimmungen“ für gerechtfertigt 
nicht habe anſehen können; was doch nur heißen 
kann, daß die Auflöſung der freiſinnigen Wähler⸗ 
verſammlung vom 18. Februar 1887 in Görlitz 
auf Grund der Beſtimmungen des Allg. Landrechts 
(8 10 Tit. 17 II), wonach die Polizei die nöthigen 
Anſtalten zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe, 
Sicherheit und Ordnung und zur Abwendung der 
dem Publikum oder einzelnen Mitgliedern deſſelben 
bevorstehenden Gefahr zu 11185 hat, nicht gerecht⸗ 
fertigt geweſen ſei, weil die thatſächlichen Vorauss 
ſetzungen, welche zur Auflöſung einer Verſammlung 
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wiedern, dadurch aber die Kraft der Vertheidigung 
vordoppeln. Sein Vertreter, General v. Manſtein, 
iſt — Sie kennen ihn ja — ein alter mißtrauiſcher 
Herr und ſteht unter der Leitung anderer, hat auch 
nicht einmal rechtes Vertrauen zu der ohnehin zu 
ſchwachen Garniſon. Der Commandant, . 
v. Pfuel, ARE diefe Mängel zwar einigermaßen 
und ift allgemein beliebt, allein man fürchtet, daß 
wir ihn hier in ſeiner Stellung nicht behalten 
werden, und wer weiß, durch wen er erſetzt wird. 
Das Beſte in dieſer verworrenen Lage iſt noch, daß 
der Ingenieur vom Platz, Lieutenant Pullat, ein 
ſo ausgezeichneter junger Mann iſt. Die Bürger⸗ 
ſchaft und der gemeine Mann haben das gleich 
herausgefunden. Es wäre zu wünschen, daß ihm 
nur nicht von oben her Hinderniſſe bereitet werden, 
er könnte ſonſt noch, vieles gut machen. Das Beſte 
wäre freilich immer, wenn Kalkreuth noch rechtzeitig 
ſelbſt zur Stelle wäre.“ 

„Wie traurig iſt es doch“, erwiederte der Kriegs⸗ 
rath, „daß in unſerem anſcheinend jo feſtgefügten 
altpreußiſchen Staat ein einziger von außen ge⸗ 
führter Stoß ſo alles auf den Kopf geſtellt und 
durcheinander geſchültelt hat! Ueberall Schwäche, 
Unordnung, Mangel an Vorbereitung, Kopfloſig⸗ 
keit, ſelbſt offenbarer Verrath. Wir werden eine 
recht harte Schule durchmachen müſſen.“ 

Sind Sie der Meinung, mein lieber Schwieger⸗ 
ſohn?“ ſagte Herr Hintfeld. „Ich glaube das auch. 
Ich bin aber auch der Meinung, daß die Kur oder 
der Unterricht von ganz oben beginnen muß. Je 
weiter man nach unsen auf der Leiter hexabſteigt, 
deſto weniger wird ſich das nöthig zeigen“ 

„Ich kann und mag Ihnen nicht widerſprechen“, 
erwiederte der Kriegsrath, „aber wir dü fen vor 
allen Dingen den Muth nicht ſinken laſſen. Wir 
werden davon mehr gebrauchen, als ſich mancher 
heute noch träumen läßt. Um auf etwas anderes 
zu kommen, will ich aber doch noch erzählen, daß 


ich heute Vormittag eine Expedition nach dem 
Criminalgericht gemacht habe. Ich wollte mir doch 
unſere beiden polniſchen Freunde anſehen und er⸗ 
wägen, ob man für dieſelben nicht etwas thun 
kann. Leider habe ich mich davon . daß 
die heiden Herren ein paar ſo verlotterte Burſchen 
find, daß alle Mühe verſchwendet wäre. Man wird 
ſie wohl ihrem Schickſal überlaſſen müſſen.“ 

„Das war“, 5 Herr Hintfeld etwas rauh, 
„eine recht unnütze Rückſicht, welche Sie genommen 
haben. Ich denke mich garnicht um dieſe Herren 
zu bekümmern und will den Geldverluſt, den ich 


an ihnen erleide, gern verſchmerzen.“ 


n. 

Marie hatte des Kriegsraths Hand Teile ges 

drückt, und Eliſabeth hatte dankbar zu ihm aufge⸗ 

a e dieſen Blick erwiedernd, ſagte er 
heind: 


„Sonderbar, daß Sie, verehrter Schwieger⸗ 
papa, Ibr gutes Herz fo verleugnen. Als ich dem 
Herrn Bürgermeiſter, mit dem ich von früheren 
Zeiten gut bekannt bin, mein Anliegen mittheilte 
tagte dieſer lachend, es x doch wunderbar daß 
ſich andere ſo viel um dieſe beiden Spitzbuben — 
das waren ſeine Worte — ge thun machen. Es 
hätten ſich ſchon mehrere Perſonen gemeldet, die 
recht erhebliche Forderungen an die Herren erhoben, 
und eben erſt wäre Herr Hintfeld dageweſen und 
hätte dafür geſorgt, daß die beiden wenigſtens ſoweit 
beſſer verpflegt würden, als dies zuläſſig ſei. Er 
meinte, datz ich mir weiter keine Mühe geben ſolle, 
denn weiter ließe ſich ja doch nichts thun, und ein 
angemeines pſychologiſches Intereſſe zu erregen 
wären dieſe Polen nicht geeignet.“ 

Herr Hintfeld war anfangs etwas verlegen 
geweſen, faßte ſich aber bald und ließ ſich gute 
müthig und gut gelaunt etwas auslachen. „Die 
linke Hand“, meinte er, „dürfe nicht wiſſen, was die 
rechte thut.“ 

Schon am folgenden Vormittag hielt des 


erforderlich find, nicht vorhanden geweſen. Die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ beruft ſich 
gegen den Ober Präſidenten und zu Gunſten 
des Negierungs Präſidenten auf Entſcheidungen 
des Oberverwaltungsgerichts. Aber dieſe Ent: 
ſcheidungen beſagen nur, daß, nach dem eigenen 
Citat der „Non dd. Allg. Z.“, die Polizei „nicht nur 
die öffentliche Ordnung in der Ausübung des Ver⸗ 
ſammlungstechts nach Maßgabe der Verordnung 
vom 11. März 1850 zu wahren“ hat, ſondern auch 
„hierüber hinaus Veranſtaltung zur Abwendung 
der dem Publikum drohenden Gefahr zu treffen 
hat. Auch den Verſammlungen gegenüber bleiben 
die allgemeinen Geſetze, beſonders das Strafgeſetz 
in Kraft, und es können ſich namentlich die ein⸗ 
zelnen Individuen nicht den gegen ſie nach jenen 
Geſetzen zuläſſigen polizeilichen Maßnahmen ent⸗ 
ziehen.“ Offenbar handelt es ſich hier um die An⸗ 
wendung der 8 u. dgl. neben dem Vereins 
geſetz, nicht aber, wie in dem Görlitzer Falle, um 
eine Verletzung des Vereinsgeſetzes unter Berufung 
auf dehnbare Beſtimmungen des allgemeinen Land: 
rechts, in deren Ausführung überdies die Polizei⸗ 
beter wie das Oberverwaltungsgericht aus⸗ 
drücklich anerkennt, an beſtehende geſetzliche Special⸗ 
beſtimmungen gebunden iſt. Nur zur Anwendung 
geſetzlich beſtehender Normen iſt die Polizeibehörde 
verpflichtet und berechtigt. 

* [Die Anzahl der polnifhen Gymnaſial⸗ und 
Seminarlehrer], welche aus den Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen nach anderen Provinzen verſetzt 
worden ſind und dort fungiren, beträgt nach einer 
vom „Dzien. Pozn.“ gebrachten Zuſammenſtellung 
44, davon 32 an 1 9 an Seminaren, 
2 an Bıäparanden:Anitalten, einer nicht bekannt. 
Von den Lehrern befinden ſich an Anſtalten in der 
Rheinprovinz 12, in Schleſien 11, Heſſen⸗Naſſau 5, 
Weſtfalen 4, Hannover 5, Sachſen 3, Schleswig: 
Holſtein 2, Pommern 1. 

* [Der Antrag auf Verlängerung der Legislatar⸗ 
perioden] liegt vor. Die Parteien der deutſch⸗conſer va⸗ 
tiven, deutſchen Reichspartei und Nationalliberalen 
haben ihn nunmehr eingebracht. Derſelbe lautet: 

Graf v. Fehr⸗Behrenhoff, Dr. v. Bennigſen, v Hell⸗ 
dorf. Der Reichstag wolle beſchließen: dem nachſtehenden 
Geſetzentwurf die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu er⸗ 
theilen: Geſetz, betreffend die Abänderung des Artikels 
24 der Reichs verfaſſun Wir Wilhelm, von Gottes 
Gnaden deutſcher Kaiſer, König von Preußen ꝛc. ver⸗ 
ordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 8 1. 
An die Stelle des Artikels 24 der Reichsverfaſſung 
tritt folgende Beſtimmung: Artikel 24. Die Legislatur⸗ 
periode des Reichsſages dauert fünf Jahre. Zur Auf⸗ 
löſung des Reichstages während derſelben iſt ein Be⸗ 
ſchluß des Bundesraths unter Zuſtimmung des Kaiſers 
erforderlich. S 2. Dieſes Geſetz tritt mit Ablauf der 
gegenwärtigen Legislaturperiode des Reichstages in Kraft. 

Alſo Herr v. Bennigſen ſelbſt iſt es, der mit 
dem Conſervativſten der Conſervativen, Herrn 
v. Helldorf, und dem Unbedingteſten der Gouverne⸗ 
mentalen in trautem Verein das Signal zu dieſem 
ausgeſprochen reactionären Vorgehen giebt? Und 
doch prieſen im Februar nationalliberale Optimiſten 
Bennigſens Wiedereintritt in das Parlament als 
eine Garantie für Aufrechterhaltung der liberalen 
Traditionen der nationalliberalen Partei! 

Indeſſen — die Herren Führer der Mehrheit 
verfahren ja noch verhältnißmäßig gnädig. Sie 
wollen die fünfjährige Periode wirklich erſt nach 
Ablauf der jetzigen eintreten laſſen. Die Nattonal⸗ 
liberalen werden nicht verfeblen, dieſe Großmuth 
in das gebührende Licht zu ſetzen und ihren Ver⸗ 
dienſten augusäblen. 

* In Boppard ſtarb am 29. November Hr. Emil 
Wallmann, während der Conflictsperjode Landtags⸗ 
Abgeordneter und Mitglied der Fortſchrittspartei, der 
er bis zum Ende treu blieb, im 60. Lebensjahre. 

Haltung der ruſſiſchen Preſſe gegen Deutſch⸗ 
laud.] Aus Petersburg wird der „Köln. Ztg.“ vom 
30 Nov. telegraphirt: Es iſt Thatſache, daß die 
ruſſiſche Preſſe nach der Rückkehr des Zaren den 
Befehl erhielt, ihre Sprache gegen Deutichland zu 
mäßigen. Für wenige Tage wirkte der Befehl, 
jest aber ſcheinen ihn die meiſten Blätter, nament⸗ 
ich der „Graſhdanin“, bereils vergeſſen zu haben 
und hetzen ebenſo wie früher. 

* Der katholiſche Kirchenvorſtand in Koſten 
(Regierungsbezirk Poſen) iſt neuerdings vom dortigen 
Staatspfarrer Brenk, wie der „Orendownik“ mit⸗ 
theilt. auf Auszahlung der ihm zukommenden Legate 
und Zinſen verklagt worden. 

Karleruhe, 29. Novbr. Den Vertretern des 
Mannheimer Getreidegeſchäfts, welche geſtern 
hier eine Unterredung mit dem Chef des Departe⸗ 
ments der Finanzen, Geh. Rath Ellſtätter, hatten, 
erklärte der Miniſter, er ſehe wohl ein, daß das 
Sperrgeſetz, wenn es in feiner ganzen Härte ange⸗ 
nommen werde, nachtheilige Folgen für viele Inter⸗ 
eſſenten haben müſſe. Er ſei gerne bereit, ſo weit 
es in ſeiner Macht ſtehe, dahin zu wirken, daß dieſe 
Härten abgewendet würden; aber die Hauptſache 
liege beim Reichstage, dort müſſe man ſeinen Ein⸗ 
fluß geltend machen. Wenn der Reichstag die An⸗ 
wendung des Geſetzes beſchließe, ſo ſei die Regierung 
gebunden, das Geſetz auszuführen. 
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Poſen, 1. Dez. In Angelegenheit des katholi⸗ 
ſchen Religionsunterrichts in den höheren Lehr 
anſtalten hat der Erzbiſchof D. Dinder nach der 
„P. 8“ an diejenigen Geiſtlichen, welche dieſen 
Unterricht ertheilen, ein Rundſchreiben gerichtet, 
nach welchem ſie bei dieſem Unterricht die deutſche 
Sprache anzuwenden und nur in den unteren 
Klaſſen zur Verſtändigung die polniſche Sprache 
zu Hilfe zu nehmen haben. 

England. 

* [Die deutſchen Handluugsgehilfen in England.] 
Veranlaßt durch die in immer weiteren Kreiſen 
engliſcher Firmeninhaber hervortretende Tendenz 
zur Anſtellung deutſcher Hanvelsgehilfen, hatte die 
Londoner Handelskammer vor einiger Zeit an 
ſämmtliche tonangebenden Geſchäftsfirmen der City 
ein Rundſchreiben erlaſſen, welches eine Reihe dies⸗ 
bezüglicher Fragepunkte aufſtellte. Nicht weniger 
als 35 Procent der eingelaufenen Antwortſchreiben 
conſtatirten nun, daß die betreffenden Firmen⸗ 
chefs deutſche Comptoiriſten beſchäftigen, wäh⸗ 
rend ſehr viele ſolcher Firmen, die einſt⸗ 
weilen noch engliſches Perſonal im Dienſt haben, 
einräumen, daß der Druck der geſchäftlichen Noth⸗ 
wendigkeit ſie wahrſcheinlich ſchon binnen kurzem 
zwingen würde, mit ihrer bisherigen Gepflogenheit 
zu brechen. Faſt einſtimmig ſprechen ſich die von 
der Londoner Handelskammer conſultirten Kauf⸗ 
herren dahin aus, daß fie nur um des willen den 
Deutſchen vor den Engländern den Vorzug geben, 
weil erſtere beſſer für ihren Lebensberuf er⸗ 
ac und vorbereitet ſeien. Der erſte und haupt⸗ 
ächlichſte Mangel der jungen engliſchen Comp⸗ 
toiriſten beſtehe darin, daß ſie in 99 von 100 Fällen 
keiner einzigen fremden Sprache mächtig ſeien. 
Auf dieſen empfindlichen Mangel in der kauf⸗ 
männiſchen Ausbildung des 5 Handels⸗ 
ſtandnachwuchſes legen die Briefſchreiber durch⸗ 
gängig den entſcheidenden Accent, nicht ohne auch 
in ſonſtiger, geſchäftlicher wie perſönlicher Hinſicht 
die Ueberlegenheit der deutſchen Handels hefliſſenen 
über ihre engliſchen Genoſſen zu betonen. Einſtimmig 
find die Handelsherren der Ciiy ſodann der Ans 
ſicht, daß das commerzielle Erziehungsſyſtem in 
Englond vollſtändig reformirt werden müſſe, wenn 
die jetzige Situation ſich nicht noch weiter zum Nach⸗ 
theil der engliſchen Intereſſen verſchlimern ſolle. 

Spanien. 

Madrid, 1. Dez. Bei der heutigen Eröffnung 
der Cortes wurde eine Thronrede verleſen, in welcher 
der Dankbarkett für die Anhänglichkeit und Liebe 
des ſpaniſchen Volkes Ausdruck gegeben und erklärt 
wird, der innere Friede ſei geſichert und die Be⸗ 
ziehungen zu den anderen Mächten ſeien herzliche. 
Die Thronzede theilt mit, daß der Sultan von 
Marocco, welcher von der loyalen Freundſchaft 
Spaniens überzeugt ſei, um den Zuſammenkritt 
einer neuen Conferenz zur wiederholten Prüfung der 
Convention von 1860 erſucht habe. Bei Erwähnung 
der Colonien jagt die Thronrebe, die ſpaniſche 
Flagge werde daſelbſt überall behauptet werden, 
und gedenkt dieſelbe der auf den Philippinen, auf 
Mindanano und den Sulu Inſeln ſtattgehabten 
ſiegreichen Kämpfe. (W. T.) 

Bulgarien. 

* Aus Sofia meldet die „Neue Freie Preſſe“: 
„Seit einigen Tagen macht ſich in der Kammer eine 
bedenkliche Zerfahrer heit der Parteien bemerkbar; 
die Sitzungen dauern nur ganz ſu ze Zeit und 
find zumeiſt belanglos. Man befürchtet, daß die 
eingetretene Parteiſpaltung, vereint mit der Dis⸗ 
harmonie im Cabinet, nächſtens zu einer Miniſter⸗ 
kriſis führen dürfte. 

Rußland, 


Petersburg, 1. Dezember. Der lange gebegte 
und viel erörterte Plan, den Don mit der Wolga 
durch einen Canal zu verbinden, ſcheint nunmehr 
ſeiner Verwirklichung nahe gerückt zu ſein. Die 
Vorunterſuchung, welche auf Koſten der Stadt 
Noſtow am Don im vorigen Jahre vorgenommen 
wurde, hat ergeben, daß der Canal eine Länge 
von 80 Werſt haben wird. Die Arbeiten werden 
in Angriff genommen werden, ſobald Roſtow am 
Don endgiltig dem Gebiet der Donkoſaken einver⸗ 
leibt iſt, welches in der nächſten Zukunft zu er⸗ 
warten ſteht. 

* Nene Verſchwörungen.] Der „Poliliſchen 
Correſp.“ wird aus Petersburg beſtätigt, daß aber⸗ 
mals zwei Schlupfwinkel von Verſchwörern nebſt 
Laboratorien entdeckt worden ſind, einer auf 
Waſſili Oſtrow, der andere im Stadttheile Peßki. 
2 dem letzteren Quartier erfolgten die Ver⸗ 
aftungen nach erbittertem Kampf. 


Telegraphiſcher Sperialdienk 
der Danziger Zeitung. 
Der Reichstag. 

Berlin, 2. Dezember. Die Getreidezollvorlage 
wurde heute nach längerer Disenſſion an eine Com- 
milfion von 28 Mitgliedern verwieſen. Die Frei⸗ 
ſinnigen werden darin durch die Abgg. Rickert, 
Brömel und Maager vertreten ſein. — Von den 
Nat ionalliberalen ſprach heute Leemann für, Grub 
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Kriegsraths Wagen, mit Extrapoſtpferden beſpannt, 
vor dem Hauſe in der Jopengaſſe, und oben wurde 
Abſchied genommen. Eine Staffette hatte ihm in 
der Nacht vom Grafen Dohna die Nachricht ge⸗ 
bracht, daß der Präſident v. Buddenbrock erkrankt 
und ihm auch die Präſidialgeſchäfte zugefallen 
ſeien. Er rief ſeinen Collegen dringend nach Marien⸗ 
werder zurück. Der Abſchied wurde allen Theilen 
um ſo ſchwerer, weil man garnicht wiſſen konnte, 
wann ein Wiederſehen ſich werde ermöglichen laſſen. 
Aber Marie und ihre Mutter waren doch bedacht, 
ihn vor der Abreiſe noch mit allem zu verſehen, 
was ſorgſame Frauen für eine ſo beſchwerliche 
. damals für unentbehrlich halten mußten. 

o kam es, daß der Kriegsrath eine Weile mit 
Eliſabeih allein im Zimmer blieb. Das Mädchen 
ſtand am Fenſter und ſtarrte lautlos in das neblige 
Wetter hinaus. Herr v. Wolters dorf trat raſch an 
ſie heran und flüſterte ihr zu: 

„Ich habe geſtern Thränen in den Augen 
meiner ſchönen Schwägerin geſehen, die nicht 
Freudenthränen ſein konnten. Ich würde mich recht 
glücklich ſchätzen, wenn ich dazu beitragen könnte, 
12 klaren Augen wieder in Freude ſtrablen zu 
hen. 

„Wie daß?“ meinte Eliſabeth, ſich erſtaunt und 
beſpannt nach ihm umſehend. 

„Sie haben, liebe Eliſabeth“, ſagte er, ihr 
freundlich in die Augen ſehend, während ſie erſicht⸗ 
lich wieder mit Thränen kämpfte, „mir manche 
Hilfe geleiſtet, die ich dankbar erkannt habe. Um ſo 
freudiger hat es mich geſtern überraſcht, daß ich 
eine ganz unerwartete Entdeckung machen konnte. 
Jah habe den Riltmeiſter v. Knebel von Prittwitz⸗ 
ufaren 


gebeichtet. } 
„Woltersdorf“, ſagte Eliſabeth freudig er: 

ſchrocken, „iſt das wirklich wahr?“ 

„Ich würde“, antwortete er, „doch kaum wagen, 

Ihnen etwas Unwahres zu melden. Knebel hat ſich 

von Prenzlau her mit einiger Mannſchaft, da er 


getroffen. Er iſt wieder hier und hat mir 
4 kam. Dann fuhr er ab, und die Schwefter um⸗ 
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ſich der ſchmachvollen Capitulgiton des Fütſten 
Hohenlohe nicht fügen mochte, bierbergerettet. Die 
Wunde, die er bei Auerſtädt davongetragen, iſt 
anz unbedeutend. Darüber können Sie beruhigt 
ein. Ich will Ihnen aber, liebe Eliſabeth, zur Auf⸗ 
bellung Ihrer ſchönen Augen noch mehr jagen. 
Knebel iſt ein Schul⸗ und Univerſitätsfreund von 
mir, und ich bin dieſem bravſten Manne von Herzen 
ergeben. Er hat mir ſogar, als wir noch Knaben 
waren und gern dumme Streiche machten, einmal 
bei einer Waſſerfahrt mit Entſchloſſenheit und 
unter eigener Gefahr das Leben gereitet, und 
ich fühle mich noch beute ihm hoch verpflichtet. Als 
ſein Vater geſtorben war, konnte deſſen Gut nicht 
gehalten werden, und mein lieber Freund war ſo 
arm wie eine Kirchenmaus. Er mußte das Studium 
aufgeben und zum Säbel greifen. In der Freude 
über das unverhoffte Wiederſehen hat er mir Ihr 
zartes Geheimnitz verrathen, als ich ihm mein Glück 
erzählt hatte. Seien Sie darüber ihm nicht gram, 
meine ſchöne Schwägerin, ſondern ſehen Sie fortan 
freudig in die Zukunft. Sie haben an mir einen 
treuen Freund und Helfer gewonnen, und ich maße 
mir an, den Beſchützer Ihrer Liebe zu ſpielen.“ 
Sie reichte ihm mit danklbarem Blick die feine 
Hand, die er feſt drückte und dann zärtlich küßte. 
Und als fie dann klagend von ihrem Vater ſprach, 
der ihrem Freunde ſo ſchroff ablehnend entgegen⸗ 
getreten, ſagte er tröftenb: 


ſich auf 
an Jhren Freund.“ R 

Ste ſchüttelte ihm die Hand, war dann ihrer 
Schweſter, der fie freundlich zunickte, noch behilflich 
und weinte mit ihr, als es wirklich zum Scheiden 


armend flüſterte Eliſabeth ihr ins Ohr: 


„Knebel iſt wieder hier und iſt geſund, und 
Dein Bräutigam iſt mit ihm befreundet. O, dieſer 
erſte Strahl ſeliger Hoffnung!“ (Fortſ. folgt.) 


Ihr Vater wird nachgeben. Verlaſſen Sie 
mich, liebe Eliſabeth, und glauben Sie elbet 
Wohlwollen des Zaren zu ſichern, fo weit gingen, 


gegen die Vorlage, don den Soeialdemokraten 
Singer dagegen, don den Conſervativen 
v. Frege, von den Freiconſervativen v. Kardorff 
dafür, von den Freiſinnigen Dr. Barth eins 
dringlich dagegen; vom Centrum erklärte 
Frhr. v. Landsberg namens eines großen Theils 
feiner politiſchen Freunde, daß fie der Vorlage 
ſympathiſch gegemüberftänden, was von Rechts mit 
lautem Beifall begrüßt wurde. Auch der Miniſter 
Lucius fand es noch einmal nöthig, für die Vorlage 
einzutreten und, da es ſich um eine nit Vor · 
lage handle, zu bitten, daß die Commiſſion ſchnell 
und pünktlich arbeite. 

Die nächſte Sitzuug iſt Montag 1 Uhr; hierbei 
ſollen die Geſetze betreffend Unterffützung der Familien 
eingezogener Maunſchaften und den Verkehr mit Wein 
zur Berathung kommen. 

Abg. Leemann (sat.-lib.), württembergiſcher 
Land- und Wirthſchaftsdirector, tritt namens eines 
Theiles der Nationalliberalen für die Kornzoll⸗ 
erhöhung ein; er erklärt die Behauptung, daß der 
Brodpreis durch den Zoll weſentlich erhöht werden 
könnte, für unbegründet. 

Abg. Singer (Soc.): Wenn Herr Gehlert 
geſtern behauptete, wir leben in einer un vernünftigen 
Welt, ſo hat er das am beſten dadurch bewieſen, daß 
er für die Vorlage eintrat. Früher veranftaltete 
man in den Kirchen Dankgebete für gute Ernten, 
jetzt werden gute Ernten die Urſache für Zoll⸗ 
erhöhungen. Wir treten gegen dieſe Vorlage auf, 
weil ſie ſchädlich einwirkt auf den Magen der armen 
Bevölkerung, weil ſie diejenigen belaſtet, die das 
meiſte Brod eſſen, wie die Armen, und einige wenige 
Großgrundbeſitzer begünſtigt. Wie konnte Herr Gehlert, 
der einen Wahlkreis vertritt, in dem die Leute am 
Hungertuche nagen, für die Vorlage eintreten? Das 
indirecte Steuerſyſtem iR es, das das Volk weit 
mehr revolutionär macht, als jemals eine Rede 
von uus vermöchte. Die Vorlage hilft nur dem 
großen, nicht aber den mittleren und kleinen Grund ⸗ 
beſitz. Dem kann nur durch einen Betrieb nach 
ſocialiſtiſchen Princip geholfen werden. Iſt übrigens 
der Zuſammeuſchluß der Großbeſitzer, der Groß⸗ 
induſtrie ſowie die Cartelle etwas anderes als 
Socialismus, freilich zu Gunſten der Reichen? und 
das in einem Augenblicke, wo Sie alle Coalitions⸗ 
beſtrebungen der Arbeiter zu Boden ſchlagen. Wenn 
Sie jetzt den Muth haben, ſolche Geſetze zu machen, 
ſo werden Sie auch eines Tages die Folgen davon 
tragen. Alles hat feine Grenzen. 

Abg. v. Frege (conſ.): Der Vorredner hat 
von den ländlichen Arbeiterberhältniſſen geſprochen 
und die Geſindeordnung als moderne Sklaverei be⸗ 
zeichnet. (Heiterkeit rechts.) Ja, wie ſoll man dann 
die Sklaverei bezeichnen, in der die Berliner Nähe⸗ 
rinnen ſtehen? (Beifall rechts.) Seit 1879 haben ſich 
die Verhältuiſſe fo ſehr verändert, daß wir vor 
einem ganz anderen ländlichen Nothſtand ſtehen. 
Ich ſpreche es von dieſer Stelle offen ans: der 
agrariſche Gedanke beherrſcht jetzt die Majorität 
des deutſchen Volkes (Gelächter links); das werden 
Ihnen die zahlreichen Petitionen für die Vorlage 
beweiſen. Es handelt ſich bei der Vorlage um die 
Echaltung des ländlichen Grundbeſitzes, der nationalen 
Arbeit (Gelächter links.) Ich bedauere, daß Ihnen 
jetzt auch das Gefühl für nationales Bewußtſein ver⸗ 
Ioren gegangen iſt. (Glocke des Präſidenten. Der 


Präſizent erſucht den Neduer, feine Ans 
drücke vorſichtiger zu wählen, als bei der 
letzten Aeußerung). Frege fortfahrend: Eine 


Commiſſionsberathung wird wieder die Speculation 
ermuntern. Jeder Tag Verzögerung wird den Laub: 
mann ſchädigen. Ich weiſe daher namens meiner 


Partei die Verantwortung für die Folgen einer 


Commiſſionsberathung zurück. Ich begreife nicht, wie 
Männer von fo hoher politiſcher Einſicht, wie die 
Herren vom Centrum und der nationalliberalen 
Partei, ſich der Annahme der Vorlage widerſetzen 
können. Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß Abg. 
Dr Bamberger eigentlich der Vater der Schutz üölle 
iſt. Die Goldwährung iſt die Urſache usſerer gegen: 
wärtigen Situation. (Lebhafter Beifall rechts.) 


Berlin, 2. Dezbr. In dem Daukſchreiben der 
Kronprinzeſſin an den Magiſtrat für deſſen 
Geburtstagsglückwunſchſchreiben heißt es: Wenn 
irgend ewas die ſchwere, über mich und mein Haus 
verhängte Prüfung zu mildern vermag, iſt es das 
Bewußtſein, mich eins zu wiſſen mit unſerem ganzen 
Volke in dem heißen Gebete für die Geneſung des 
Kronprinzen; möge es dem Allmächtigen gefallen, 
daſſeibe zu erhören, mir zum Glück und dem Vater ⸗ 
lande zum Heil. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet einen 
teudenziöſen Bericht des Pariſer „Times“ Corre⸗ 
ſpon denten über die Unterredung zwiſchen dem ruſſi 
ſchen Kaiſer und dem Fürſten Bismarck als von 
Anfang bis Ende erfunden und erlogen. 

— Dem Regierungsrath und Ober⸗Zollinſpector 
Kühn in Thorn iſt die Stelle eines Mitglieds der 
Provinzial⸗Steuerdirection in Danzig verliehen 
worden. 

Paris, 2. Dez. (Abends.) Ein Haufen Mani- 
feſtanten, darunter die Deputirten Basly und 
Camelinat und die Journaliſten Ducquerey und 
La Roche, zogen, obſchon auf dem Wege wiederholt 
von der Polizei zerſtreut, nach dem Stadthaus, um 
den Mun cipalrath zu erſuchen, mit ihnen nach dem 
Balais Bourbon zu ziehen und gegen die Wahl 
Ferrys zu proteſtiren. Der Municipalrath beſchloſß 
mit 54 von 69 Stimmen, nach dem Palais Bourbon 
u gehen und die Kammer zu bitten, ſich zur 

ettung der R publik anzuſchließen. 

Eine von 340 Mitgliedern beſuchte Verſamm ; 
lung von republikaniſchen Senatoren und Deputirteen 
nahm eine vorläuſige Abftimmung über die Präfident- 
ſchaftscandidaten vor. Im erſten Wahlgange erhielt 
9 15. 101, Freyeinet 94, Briſſon 66, Garn 0149, Ferry 
9 Stimmen; im zweiten Freycinet 190, Briſſon 84, 
Carnot 27, Floquet 26, Ferry 11 Stimmen. Die 
eigentliche Plenarverſammlung findet morgen früh 
in Berfailles ſtatt. 

London, 2. Dezbr. Der „Standard“ erfährt 
betreffs der jüngſten Enthüllungen der „Kölni⸗ 
ſchen Ztg.“, daß der Prinz von Coburg, ehe er 
nach Bulgarien ging, ſich als letzte Hilfequelle an 
den Zaren wandte uud feine I«bhaftefte Miß billigung 
über die eingeſchlagene Politik des Battenbergers 
ausdrückte. Ee beklagte die zwiſchen Rußland 
und Bulgarien beſtehende Entfremdung, weil 
Bulgarien feine Exiſtenz nur Rußland verdaske, 
und verſicherte, er ſei entſchloſſen, alle Irrthümer 
der Vergangenheit wieder gut zu machen und das 
alte Loyaluätsgefühl wlederherzuſtellen. Es ſei 
guter Grund für die Annahme vorhanden, daß; 
einige Freunde des Coburgers, um demſelben das 


dem ruſſiſchen Reichskanzler Documente vorzulegen, 
welche Ermunterungen des Fürſten Bismarck 
ſowie Verſprechungen der ſchweigenden Uuterſtützung 
Deutſchlands enthielten, wenn der Coburger fort: 
fahre, feine Poltik gemäß den Erklärungen Rals 
noſys betreffs der freien und unabhängigen Ent: 
wickelung der Balkanſtaaten unter Ausſchließung 


vorwiegend fremden Ein fluſſes anzupaſſen. Die aus 


geblichen Documente ſtanden in thatſüchlichem Wider⸗ 


ſpruche mit den in Petersburg abgegebenen amtlichen 
Erklärungen. 

Dublin, 2. Dez. Sullivan, Oberbürgermeiſter 
von Dablin, iſt wegen Berichterſtattung über ver⸗ 
botene Verſammlungen der Nationalliga zu einer 
zweimonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 
Thimothy Harrington, Sceretär der Nationalliga, 
wurde geſtern in deren Bureaux wegen des gleichen 
Vergehens verhaftet. 


Danzig, 3. Dezember. 


* e In der Zeit vom 15. bis 
30, November find über Neufabrwafler an ins 
ländiſchem Rohzucker 116496 Zollcentner nach 
England, 39 000 Zollcentner nach Holland verſchifft 
worden. Außerdem wurden ſeit 1. Auguſt 10 780 
ann nach inländiſchen Raffinerien, 11 000 

entner nach Hamburg verladen. Der Geſammt⸗ 
Export vom 1. Auguſt bis Ende November betrug 
441 400 Zollcentner (gegen 769 626 in der gleichen 
Zeit v. J). Die Vorräthe in Neufahrwaſſer bes 
trugen Ende November d Is. 534 758 Zollcentner, 
Ende November v. 8. 489 076 Zollcentner. — An 
ruſſiſchem Kryſtallzucker wurden vom 1. Auguſt 
bis 1. November 20 236 Zollcentner nach England, 
Schweden und Dänemark, vom 15. bis 30. No⸗ 
vember ferner 3000 Zollcentner nach England, 
uſammen 23 236 Zollcentner verladen (geaen 12 100 
Bollcentner in der gleichen Zeit v. J.) Lagerbeſtand 
in Neufahrwaſſer 11 410 Centner (gegen 11 200 in 
der gleichen Zeit v. J.). a ; 

* IAnſegelung von Pillan.] Nach einer dem hieſigen 
Vorſteheramte der Kaufmannſchaft zugefertigten Bekannt⸗ 
machung des tat. Regierungs: Präfidenten zu ange 
berg vom 18 November d. J. iſt die auf dem Alt⸗ 
Pillauer Berge gelegene Windmühle, welche nach Nr. 5 
der Segelanweiſung vom 19 Juni 1869 (Amtsblatt für 
1869, Seite 167) als ein Gegenſtand bezeichnet worden 
iſt, der beim Anſegeln von Pillau ſich als erſtes Richt» 
object für aus See ankommende Schiffe darſtellte, ab⸗ 
gebrochen worden. 

* Communalſteuer von Genoſſenſchaften] Der 
Magiſtrat zu Infterburg veranlagte den dortigen großen 
Vorſchußverein zur Communal Einkommenſteuer für das 
Steuerjahr 1886/8? mit einem Steuerbetrage von 
4460 M Nach fruchlloſem Einſpruche beantragte der 
Vorſchußverein klagend die gänzliche Freilaſſung von der 
Steuer, da ſein Geſchäftsbetrieb nicht über den Kreis 
ſeiner Mitglieder hinausgehe und folglich die Voraus⸗ 
ſetzung der Gemeindeſteuerpflicht gemäß § 1 des 
e vom 27. Juli 1885 nicht 
vorhanden ſei. Der Bezirksausſchuß zu Gumbinnen 
erkannte nach dem Klageantrage, und dieſes Urtheil 
wurde auf die Reviſion des beklagten Magiſtrats von 
dem Oberverwaltungsgericht am 15. November he⸗ 
ſtätigt. da der Verein Creditgeſchäfte nur mit Mit⸗ 
gliedern mache. Depoſiten und Spareinlagen von Nicht⸗ 
mitgliedern aber nur ſo weit annehme, um dem Credit⸗ 
bedürfniß ſeiner Mitglieder zu genügen. 

* [Ein als Geſchäftsvermittler thätiger Kaufmann], 
welcher bei einer Geundſtückskaufs⸗Vermittelung vom 
Verkäufer ſowohl wie vom Käufer Bermittelungsaufträge 
und Provifionsveriprechungen annimmt, ohne den Gegen⸗ 
contrahenten davon Kenntniß zu geben, handelt nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts dem 6 Oktober d. J. 
geſetzwidrig, und er kann im Geltungsbereich des 
preußiſchen allgemeinen Landrechts die vereinbarte 
Proviſion nicht verlangen; die Grundſätze des Handels⸗ 
rechts, wonach die Zulage einer Proviſion ſeitens beider 
Confrahenten ohne weiteres zuläſſig iſt, finden nur auf 
die Vermittelung von Handelsgeſchäften, nicht aber auf 
die Vermittelung von Immo biliarkaufverträgen Ans 
wendung, ſeldſt wenn der Vermittelungsauftrag an ſich 
als ein . zu erachten iſt g 

‚ph. Dirſchau, 2. Dez. Sobald der dem Reichstage 
vorliegende Entwurf über Alters⸗ und Juvauden⸗ 
verſicherung der Arbeiter Geſetzeskraft erlangt haben 
wird, ſoll hierorts durch ein — 
verſicherung auch auf die in ländlichen Betrieben be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter aus dem Stadtgebiete ausgedehnt 


werden. 

50 Bromberg 2. Dezbr In der geſtrigen Stadt: 
verordnetenſitzung wurde bei Beratbung der Vorlage des 
Magiſtrats behufs Deckung der Communaldedürfniſſe 
die Einführung einer ftädtiihen Bierſtener abgelehnt, 
ebenſo auch die Erhebung eines Zuſchlages von 25 2 
zur Gebändeſteuer. Die Debatte war eine ſehr erregte 
und währte über drei Stunden — Bekanntlich hat der 
Miniſter auf den Bericht der kal. Regierung dem Magiſtrat 
eine Vermehrung unſerer Polizeikräfte anempfeblen. 
Da die ſtädtiſchen Behörden hierauf nicht eingehen 
wollen, ſo hat die königliche Regierung dem Magiſtrat 
aufgegeben, zur zwangsweiſen Durchführung dieſer An⸗ 
ordnung die Einſt⸗Uung von 15000 . in den nächſt⸗ 
jährigen ſtädtiſchen Etat zu veranlaſſen. Geſtern ern i 
der Magiſtrat mit dieſer Verfügung überraſcht. Es i 
ſonach eingetroffen, was ich früber an deutete. — Eine 
officielle Schließung des Bromberger Canals wird in 
dieſem Jahre gar nicht erfolgen, höchſtens, daß vom 
1. Februar k. J. wegen Räumung des Bettes deſſelben 
der Verkehr im Canale eingeſtellt werden wird 


Landwirthſchaftliches. 
Vom ese es Verein. 


(Landwirthſchaftliche Original⸗Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“. 

Ueber den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung: 
„Die Bildung von Molkereiverbänden! exſtattete Oeco⸗ 
nomierath Peterſen Eutin ein ausführliches Referat, dem 
wir folgendes entnehmen: “ 

In der vorigen General = Verfammlung des milde 
wirthſchaftlichen Vereins (am 15. Februar 1886) wurde 
eine Reſolution gefaßt, nach welcher der Verein, die 
Bildung von Molkerei⸗Verbänden nach lokalen Bezirken 
oder nach Gleichartigkeit der wirthſchaf lichen Verhältniſſe 
mit folgenden ſpeciellen Zwecken empfieblt: 

1. Herſtellung ciner möglichſt feinen, gleichartigen, 
den Anſprüchen des aufzuſuchenden Marktes ent⸗ 
ſprechenden Waare: 8 

2. Vermittelung des Abſatzes der Production 

3. Herbeiführung möglichſt günstiger Verhältaiſſe in 

ezug auf Transport der Molkereiproducte auf 
Eiſenbahnen ꝛc., ſowie in Bezug auf die Ver: 
ſorgung der Conſumenten. f 

Feiner warde der Vorſtand des Vereins beauftragt 
Muſterſtatuten für ſolche Verbände zu entwerfen, endlich 
erſucht, in Erwägung zu ziehen, ob es ſich nicht empfehlen 
ſollte, eine aus einem Händler, einem Producenten und 
einem Communalbeamten beftehende Commilfion zum 
Studium der Marktverhältniſſe in größeren Städten zu 
entſenden. } ER E 

Die wichtigfte dieſer Aufgaben ift die mächftliegende, 
die Vereinigung einer Zahl von Producenten oder 
Molkerei zenoſſenſchaften mit dem Zwecke, möglichſt gleich“ 
mäßige Producte beſter Qualität zu bereiten und den 
vortheilhafteſten Abſatz derſelhen anzuſtreben. 

Ein Gutes hat obige Reſolution gehabt, fie hat 
reiche Anregung in weite Kreiſe getragen, und die 
Folge dieſer Anregung iſt bereits die geſchehene Bildung 
einer ganzen Zahl don Molkereiperbänden er An⸗ 
fang wurde unmittelbar nach jener General Verſammlung 
im Großherzogthum Oldenburg gemacht Dem dortigen 
Ve bande gehören 18 Genoſſenſchafts⸗ Molkereien an, 
welche in den erſten Jahren # 765 200 Liter Milch ve = 
arbiiteten. Die Mitglieder find nicht verbunden ſämm⸗ 
liche Butter durch den Verband zu verkaufen, fie hab 
ihre alten Kunden wei er verſorgt; in Folge deſſen wa: 
in der theuerſten Zeit wenig Butter gel efert, und dee 
Durchſchnittspreis pro Pfund ſtellte ſich nur auf 1.05% 
Einen großen Erfolg hat dieſer Verband durch Butte: = 
Lieferung an die deutſche Marine und den Nord⸗ 
deutſchen Lloyd gehabt; die Butter bewahrte fich auf 
den weiten Reiſen üder den Ocean vorzüglich und der 
Abſatz zu lohnenden Preiſen iſt voraus ſichtlich auf lange 
Zeit hinaus geſichert. s 

Kurze Zeit darauf bildete fih der freie Verband 
württembergiſcher Butter und Käfe-Producenten, deſſen 
Mitglieder im Juni v J. ca 40 640 Liter Milch täglich 
verarbeiteten. Die Aufgabe dieſes Verbandes liegt mehr 


ein Statut die — 


in der allgemeinen Hebung des Molkereiweſens, als in 
der Vermutelung des Abſatzes. Es follen Erfahrungen 
auf dem ganzen Gebiete der Milchwirthſchaft ausge⸗ 
tauſcht, Erkundigungen über Reell tät und Zahlurgs⸗ 
fähigkeit der Händler eingezogen beſoaders reelle Fabri⸗ 
kanten und Lieferanten von Geräthen, Hilfe ſtoffen ꝛc. 
empfohlen — kurz alle Schwierigkeiten, mit denen der ein⸗ 


." [Raifer Wilhelm als Lotteriegewinner]! Aus 
Wien meldet man der „Frankf Ztg.“: Bei der Ver⸗ 
looſung des Pager Kinſtvereins gewann Kaiſer 
Wilhelm auf ein Loos Michael Hauptmanns (München) 
Gemälde „Odyſſeus' Klippe“, 

Berlin, Dezember. Die Eröffnung der Kaiſer⸗ 
Wilhelmsbrücke, deren vorläufige Beleuchtung ebenfalls 


64 J. — S. d. Buchdruckers Otto Berg, 7 M. — London, 2. Dezbr (Schlußcourſe.) Conſols 101. 
S. d. Arb. Auguft Karſten 3 M. — T. d. Schuhe 4 preuß. Conſols 106. 5% Ruſſen de 1871 92. 
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Weiß 5 Sous 1 1 ai 1 S n gariſche Goldrente 30%. Aegypter 73%. Platzdiscont 
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zelne Landwirth oft ſchwer zu kämpfen hat, möglichſt ge⸗ ſchon fertig eingerichtet iſt, hat für Fußgänger heute 5 ; 3 rsburg, 2. Dezbr. Wechſel auf London 3 M. 
e n , 2, Dean, 00% "9. Orientanl. Oh... 
Reiereiverband mit der Hauptaufgabe, den atz zu agenverkehr geöffnet werden. Hinter den Holzſchranken, 71 18 \ i 1 Livernool 1. Dezbr. Baumwolle. Schlag 

ördern, wenn auch die Mitglieder nicht obligatoriih | welche den freigegebenen Weg abgrenzen, werden die Dr. Wänlig 5 Uhr Archidiakonus Bertling. Beichte Umſatz 10000 Sollen, davon für Speculation und 


bend 1 U d Sonntag 9½ Uhr. Donnerſtag, Ä 5 A 
7 — 9 kor, Wochen⸗ ettssbienn Diakonus | Export 1000 Ballen Stetig Mibol. amerilanif 


Dr. Weinlig. ö ? Mä 
t. Johann. Vormittags 9% Uhr Paſtor Hoppe. 57 4, Käuferpreis, Jan Febr. 5 dez do, SebruarDtärh 
Nati 8 2 Uhr Prediger be Beichte 55% do, März⸗April 54½4 do, April da! 5064 — 


Sonntag Morgens 9 Uhr. 
8 arinen. ( 
Abends 5 Uhr Paſtor Oſtermeyer. Beichte Sonntag 


| gebunden find. Mitglieder find 24 Privat und 5 Ge⸗ 
hꝛoſſenſchaftsmolkereien, welche die Milch von ca 5000 
üben verarbeiten. Man hat dort mit einer Anzahl 
Fader Kaufleuten allgemeine Verkaufsbedingungen 
eſtgeſtellt, an welche beide Theile gebunden find, 
und dadurch eine große Schwierigkeit, welche in 
den ganz verſchiedenen dort üblichen Uſancen lag, für 
die Mitglieder aus der Welt geſchafft. Dann wur de 
ein beſonderer Molkereitechniker angeſtellt, welcher ſowohl 


Arbeiten zur vollſtändigen Fertigſtellung der Brücke rüftig 


1 

} 

| 
fortgeſe 4 
Schwerer Jagdunfall.] Ein in feinen Folgen & 
tiefbedauerlicher Jagdunfall hat ſich am Donnerſtag auf 
der Feldmark des Rittergutsbeſitzers Beußel zu Haus 
Zoſſen bei Zoſſen zugetragen. 8 war dort eine Jagd 


auf Hochwild angeſetzt, zu welcher auch der Sattlermeiſter 


Kühne aus Zoſſen geladen war. In einer Ba 
dichten Schonung kam dieſer einem Hirſch fo nahe, da 


b 
die einzelnen Molkereien zu controliren, als auch das dieſer ihm ſchußrecht vor dem Lauf war. Er ſchoß, in * 1 h Anleibe von 1877 12 Frie⸗Bahn⸗Actien 23%. News 
Ss ed Spa gen, Behalten map, | Reken send ß | BL, EHER She ee ach Are 
ehmen hat. Etwa die Hälfte der Mitglieder ha gerade ins Geſicht, der iyn zu Boden ſtreckte. eich⸗ f 15 110%, re⸗Actien 93 
u einem feſten Butterverkauf kutſchf e n. una zwar iſt zeitig erſcholl aber auch von der anderen Seite ein Vormittags 9% Uhr Prediger ft > > 3 iftc⸗Preſerred ⸗Actien 46%, 


er Preis auf 7 M über höchſte Börſennotiz feſtgeſetzt, 
natürlich bei feinfter Qualität. vetztere hat ſich nach 
Abſchluß dieſes Geſchäftes bereits gebeſſert, und zabl⸗ 
reiche Meldungen ſeitens der Kaufleute beweiſen, daß 


jammervolles Hilfegeſchrei. Die Jagdgeſellſchaft eilte 
herbei und es erwies ſich, daß nicht nur der Sattler⸗ 
meiſter Kühne von dem ihm gegenüberſt henden Wirth⸗ 
ſchaftseleven des Herrn Beußel ins Geſich. andern daß auch 


e ei Böniller u. - 60, Union-Bacifie-Achen 
u. Bbiladelpbia-Actten 63%, Yabaih-Preferred- Artien 
Wochen Gottes dienſt in der großen Sacriſtei Prediger 31. Canada „ Bncfies Eifenbabn » Hetier 54½ Illinois 


auch dieſe gut dabei fahren. Der Verſuch, directen] Dieter von Kühne in das Knie getroffen war. Beide Hevell Cen raſbabn Actien 115, Erie⸗Second⸗Bonds 97% excl. 

Butter abſatz nach England einzurichten, iſt bisher noch batten gleichzeitig auf den zwiſchen ihnen befindlichen Garni Kirch F e 

nicht gelungen, doch wird dies ganz gewiß noch geſcheben. gm geſchoſſen und dieſen erlegt. Die no. beiliegenden 6 shi ft Biwi Snepfarrer Collin achmittags Rohzucker 

5 ie Koſten . auf Beiträge pro Kab und Jahr chrote eee das Ung ück 5 haben. 1 5 13 Aal Divifionspfarrer Köhler. Danzig, 2. Dezbr. (Brivatbericht von Otto Nad 
%%% ff . Ber, ME Sep N Sur 


t. nd > ? — 0 
Prediger Hoffmann. Communion. Vorbereitung zur 22,50— 2,60 # incl. Sack der 50 Kilo franco Hafenplatz. 


Weirthſchaf seleven iſt ſchwer beſchädigt. Der Uafall er⸗ % Ubr M 8. 
ad Vorm. 3% Uhr Conſiſtorialtatei)] Eisenbahn ⸗ Tarif. und Verkehrs · 


weckt die größte Theilnahme. 


—— —— 


Im November 1886 iſt eine Butter⸗Productiv⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft in Königsberg i Pr. in's Leben getreten, 


welche die Herſtellung gleichmäßiger Waare und den ge⸗ *I leber den Seibſtmard Dr. Jernfalems] bringt : . 

meinfchaf lichen eig bezweckt. Jedes neu eintretende das „Leipz. Tabl“ noch folgende Mutheilungen: Der A . ür Superintendent Boie Beim V An 25 N hierſelbſt 

Mitglied muß feine Butter einer dreimal wiederbolten | Selbitmörder bat in emem aus Jans bruck eingetroffenen [d eichte 9 Ur Me 5 and acta en den it esc: enn f zent 
rüfung unterwerfen; wer nicht beſteht wird zurückge⸗ ſehr langen Briefe die Abſicht kundgegeben, ſeinem Leben gi 380 5 Bi „ 1 gsſchule. Spendhaus Lol L Güteertarif 5 il Il. Nachtrag III zum Kllo⸗ 

weiſen. Nur bei ſehr genauer Controle iſt es möglich, in München freiwillig ein Ende zu machen. Daraufhin 95 t lib er Son Lo 1 Güter 85 bi bahn Dire ctionsbeziris Bromberg. 

eine wirklich gleichmäßige Waare herzuſtellen. Ueber die | waren auch ſeitens der Behörden nach München die achmit. r meteranzeiger des Eiſendahn⸗ 


Diakoniſſenhaus⸗ Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes⸗ Nachtrag 5 und 6 zum Staatsbahn⸗Gütertarif Bromberg⸗ 
dienft Paſtor Kolbe. Freitag, Nachmittags 5 Uhr, Bibel⸗ Altona. Nachtrag VIII. zum Staatsbahn Gütertarif 


Geſchäftsreſultate iſt noch nichts Genaues bekannt. nöthigen telegraphiſchen Anweiſungen gegeben worden. 


f Ferner wurde im Juli d. in Schleſien ein Er blieb aber wegen ſeiner aus gezeichneten Verkleidung 5 5 FR 
Mollerei-Verband gebildet, d ſofort 11 le unerkannt. Der Flüchtling fol. in dieſem Briefe eine er 3 1% Uhr pf Woth. Beichte 3 Ne dam aieidenlicen Verbendg⸗ 
Doitereigenoflenfchaften beittaten. Dort wird dabin ge- aug hende Cchiberung jeiner Jerfahrten gegeben baben. Sun 9 lhre in der Sacriſte ii fer — 6 Nachtrag IV. zum Tarifbeft Nr 1, Race 
rebt, mehr durch Belehrung und Austauſch von Er⸗ Sieben Mal habe er die deutſche Grenze uͤberſchritten. ene, Beruitept 9%, Uhr Prediger | t N 1 Tarlibeft Mrs 2, Nachtrag V. zum Tarifs 
ahrungen, namentlich auch in Bezug auf rechtliche und In San Remo habe er beobfichtigt, ſeinem Leben Maunhardt beft Nr. 55 Nachtrag IV. zum Tarifbeft 7 deſſelben 


immelfahrts⸗girche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr | Tarifs. Nachtrag VII. zum Staatsbahn - Gütertarif 
e Beichte 9 Ubr. 8 Bremer Erfurt. Nachtrag 5 zum Staatsbahn Güter⸗ 
le zu ae Militärgottesdienſt und | tarif Köln⸗rechtsrheiniſch Bromberg. Nachtrag 4 zum 


zu 
Man herrſcht, die Milchwirth chaft zu heben, als machen, doch babe ihn der Umßand davon wir 
er 
1 u D ca 
Feier de b Abendmahls Vorm. 10 Uhr Divifions: | Staats babhn⸗Gütertarif Köln⸗(linksrheiniſch) Bromberg. 


durch directe Vermittelung des Abſatzes Indeſſen iſt halten, daß dann möglicherweiſe ein Todtenſchein übe 
man auch in dieſer Beziehung thätig geweſen und hat ihn nicht ausgeſtellt werden könnte, und die 


Anknüpfungen in China und Oſtindien herbeigeführt, | Summe, mit welcher er ſein Leben verfichert habe, feinen # l ; i 5 
zupe läſſige Adreſſen ermittelt und mit der Berſendung Hiyterlaſſenen nicht ausgezahlt werden würde. Die Be⸗ 4 Kobler E e Nachtrag 4 Nacht i 8 
präſervirter Butter begonnen Auch in Schleswig, | erdigung findet in München ftaıt. Dr. Jeruſalem ift bei ne Weichſel Pfei, ilitäͤr⸗ Ge ; sehen 115 u re XIII zum Staats bahn⸗ 

annover und dem Großherzogthum Heſſen find der Leipziger Lebens ver ſicherungsgeſellſchaft mit einem br 3 eiffer. inde, Iohannisgefle 18 Güter arif Bre * 8 — Nachtrag VIII. und IX. 
ahnliche Beſtrebungen im Gange und werden vor⸗ Betrage non 6 000 M verſichert; die Police iſt nicht ende 61 8 et r Pfeiffer ! 15 Di af für Koblen ab Breslau 
ausſichtlich bald zu neuen Organiſationen führen. a: fechtbar. Außerdem ſoll derſelbe noch bei einer anderen en br Predigt Prediger Pfeiff r. um Ausnahmetari 


Geſellſchaft fein Leben mit 4000 „ verſichert baben. 
Eine bittere Ironi- des Schickſals iſt daß eins der 
Lotterielobſe, die Jeruſalem geſpielt hat und die in 
ſeinem Nachlaß vorgefunden wurden, mit dem Gewinn 
von 1050 „ gezogen worden iſt — Was den anderen 
. flüchtigen ehemaligen Director der Leipziger Disconto⸗ 
ahnung fein, in unſerem Streben energiſch fortzu- Geſellſchaft. Adolf Winkelmann, betrifft, fo ſoll der⸗ 
fahren, um zu verhindern, daß wir von jener Seite ſelbe einem hier umlaufenden, der Beſtätigung jedoch 
über flügelt werden. 5 2 noch bebürfenden Gerüchte zufolge vor einiger Zeit in 
„Was die räumliche Ausdehnung dieſer Verbände be⸗ Korfu geſehen worden ſein. 8 

trifft fo wird ſolche von lokalen Verhältniſſen, befonders ' *I Diamantendiebſtahl.] In Paris wurden 
bon der Stä ke der Betheiligung, abhängen müſſen. In Nachts aus dem Schaufenſter eines Juwelengeſchäfts 
ſtholſtein plant man zunächſt einen Verband für einen | auf dem Boulevard Madeleine Diamanten im Werthe 
andzäthlichen Kreis von ca. 20 Quadratmeilen Größe. von 510000 Francs geſtohlen. Die Diebe drangen 
Derſelbe hätte bei der großen, Zahl der dort vor- durch einen augenblicklich leerſtezeuden Nachbarladen in 
bandenen Milhmirtbichaften. völlig ausgereicht, aber es den erſten Stud, von we chem ſie in den Juwelenladen 
rat doch nur ein kleiner Theil der Milchwirthe bei; hinabſtiegen. Man fand ihre Werkzeuge, hat aber von 
ie Koſten würden fi hoch geſtellt haben, ihnen und ihrer Beute keine Spur. er größte Theil 


teraus geht aufs deutlichſte hervor, daß die vom 
milchwirthſchafttichen Verein gegebene Anregung recht ⸗ 
zeitig kam und guten Boden gefunden bat. Diele An⸗ 
regung iſt ſelbſt über die Grenze Deutſchlands gegangen; 
in Ungarn und Holland ſind Verbände nach unſeren 
Grundſätzen entflanden, und muß das für uns eine 


Heil. Geiſtkirche. (Evang.⸗luth. Gemeinde.) Vorm. 9 Uhr romberg vom 1. September 1885 Nachtrag VII. 
un wg 11 Ubr Paſtor Kötz. — Mittwoch, zum Aannabmetatiz für den Transport niederſchleſiſcher 
Abends 7 Uhr, derſelbe. 5 Steinkohlen ꝛc. nach Stationen des Bezirks Bromberg :c. 

. Kirche Manergang 4 (am breiten Thor). [vom 1. Oktober 1884 Nachtrag 2 zum Ausnahmetarif 
10 Uhr Hau tontteßbienft Prediger Duncker. — 6 Uhr] vom 1. September 1884 für die Beförderung von Stein 

Abendgoltes dienſt derſelbe. „ | foblen ꝛc. im Verkehr Elberfeld Bromberg. Nachtrag U. 

liche Kapelle. Frübmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit] zum Ausnahmetarif für die Beförderung von Eſen und 

Predigt 10 Uhr. Nachm. 2% Uhr Vesperandacht | Stahl ꝛc. von deutſchen Stationen nach Srajemo tranfito. 

Donnerſtag, am Feſte der unbefledten Farid XXXI Nachtrag zum deutſch⸗ruſſiſchen Verbands Güter⸗ 

N ch br. tarif. u Th 1 N BE 

achm. 2½ Uhr Vesperandacht. bande⸗Gütertarif, Theil II, Heft 1. . un 

St. Mieslal. 8 7 Übr, hl Meſſe 8 Uhr.] PI. zum oſtdeutſch⸗öſterreichiſchen Verbands. Gatertarif. 

Hochamt mit Predigt 9%, Uhr Vicar Rucinski Nachm.] Theil II. Heft 3. Nachtrag I zu demſelben Tarif, Theil IM. 

J Übr Vesperandacht. Donnerſtag Maria Empfängniß | Nachtrag 5 zum Tarifheft Nr. 2 des deutſchrpoln Verbandes. 

Roratenmeſſe 7 Uhr, bl Meſſe 8 Uhr. Hochamt mit Nachtrag IT, zum Theil I., Nachtrag III. zam Theil 1 

55 Predigt 9% Uhr Vicar Turulski. Vesperandacht Heft 7 een e 18 an Kl lil 

x. um Theil II. Heft 4. > T > - 
ee ee dag n 
i i 9% Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmittag: r riſch'dluiſchen Verband:Gütertarifß. t 
ne ANGE, een ee, 1 Donnerſtag Maria Empfängniß 7 Uhr betreffend Abänderung der Inſtradirungsvorſchriften für 

Aus Weſtfalen, 29. Novbr. In den Kreiſen, in ühmeſſe. Vorm. 9% Uhr Hochamt mit Predigt. Sendungen nach 9 e a ed h 

denen der an einem Nervenleiden erkrankte Herr e 3 ug eee Früh s Uhr bl Meſſe fernere Giltigkeit des Specialtari * ? 


a ilitärgottesdi ; der Moskau Niäfan- Bohn nach Donzig und 
Brise auß Ae 7 Bariton, 1255 längeres, olniſe er Mee Diviſtonspfarrer Dr v. Miecz⸗ Neuſabraaſſer via Moskau⸗Breſt⸗Praga⸗Illowo Bes 
bt be, mit n ze ee 


1 
I. 
j 
| 
| 
enoſſenſchaftliche Fragen betreffs deren vielfach große durch einen Sprung ins Meer ein Ende 
| 
| 
t 
| 
; 
1 
1 
5 


iker die Controle 
weck! läßi, 


7 Übr. Hochamt mit Predigt | kanntmachung betreffend Frachterböhungen und Fracht⸗ 


pfe ö al gar nicht möglich, m Ju n dacht. ii dioerfe Poſitionen des Anhanges IT. 

de dann einen Cen nn ; , . . 8 

f uten Mitteln eine geeignete kauf⸗ Au nt, din Bellie in der heftigſten Weiſe verfahren zu Bee Ri in Neufaprwaſſer. 9% Uhr Ho Bin due 1 . 1 7 = 

männiſche Kraft zu gewinuen, um dieſen Theil der | leben. Sobald ihm eine Perſon mißliebig geworden war, mit Predigt Pfarrer Reimann. 5 treffend Aufnahme der if für Bauholgmaterinl ꝛc 

Thätigkeit beſſer ausbilden zu köanen. wurde Diefelbe entfernt, wobei Abfindungsfummen von Freie veligiüie Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. Kanſito in den Ausnabmetari 1 3 Ausgabe 

N Gutsbeſizer Plehn⸗Lichtentbal theilt darauf mit, 30 0,0 oder 500 00 4 gar keine Rolle ſpielten. Ver⸗ 10 Uhr Prediger Röckner. Zaritabelle V. des . dene e e Ver⸗ 

daß er als Vorſitzender der Molkerei-Commiſſion der ſchiedene Bergaſſeſforen können davon ein Lied fingen, | Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr des Talifs vom 15/27, Rupert ). Bek matmag ng 
| Vereinigung deuiiher landwirthſchaſtlicher Geuoſſen⸗ Die Schenkungen, welche Herr Grillo der Stadt Eſſen und Nachmittags 4% Uhr Prediger Peaski kehr mit der Libau⸗Romnyer Bahn). Beka 


apelle der Apoſtoliſchen Gemeinde (Schwarzes Meer 26). betreffend Aufhebung der am 19. April c veröffentlichten 
5 eu Hor ags 10 Uhr Haupt⸗Gottes⸗ e über die Beförderung von Kleie in loſer 
dienſt. Nachmittags 4 Ubr die ae und um 6 Uhr] Schü tung von an ber 8 1 h am 
iien⸗ f i j mann. 5 J. i derung de 
r — Schung iſt En bielem Tage ab nicht mehr zuläſſig. 


Ichaften die Aufgabe übernommen habe, Muſterſtatuten für 

golkereiverbände zu entwerfen. Morgen we de die Com⸗ 
miſſion zufammentreten und die Entwürfe feſtſtellen, 
welche dann zu allgemeinem Gebrauch bekannt gemacht 


gemacht hat, hofft man aufrecht erhalten zu können, da 
die Urkunden darüber im Einverfländniß mit der Frau 
des Herrn Grillo und im Beiſein des Procuriſten des 
ſelben ausgefertigt worden find Dagegen werden wohl 


werden ſollen. ahlreiche in den lesten drei Monaten von Grillo ab⸗ BB; ; 5 
Man muß unterſcheiden zwiſchen Verbänden, welche geſchlaßehe Kaufoberträge rückgängig gemacht werden. Stadtverordneten⸗Verſammlung Nr 42—47 8 re der königlichen Eiſenbabn 
mehr durch Belehrung und Anregung wirken wollen, Wien, 30 November. Die wegen des Verdachtes am Dienſtag, den 6 Dezember 1887, Nachm. 4 Uhr. Direction zu Bromberg. 
und folden, deren Aufgabe es ift, den Verkauf zu] der Erpreſſung verhaftete Fürſtin Dolgorucky und deren Tagesordnung. Schiffsliſte. 
permitt ln, alſo thatſachliche Geſchäfte abzuſchliezen. angeblicher Impreſario Edmonde de Moreau wurden A. Oeffentliche Sitzung. Renſahrwaßßer, 2. Dezember. Wind: WNW. 
inter den vielen von dem Referenten genannten Vers nach zweimonatlicher Haft auf freien Fuß geſetzt, nach⸗ Mittheilung a. von einer Wablbeſtätigung, — b von ufahr . : 5 


; N r Freda“, 1 Bark. 
Daniſchreiben. e von Leihamts-Reoifionen, — d von Im Ankommen: Dampfer „Freda 
einer Subſcriptions⸗Einladung. — Petition wegen Weg: Fremde. 
barmachung den Wellengagge — Hiſuch um Aufnahme Hetel de Nord. Wild gen a. Rihinaen, Lebtowen e, Warfcan, 
in die Armen⸗Anſtalt. — Ankauf eines Grundſtüges. — } güppers a Gl dboch. Oöwenthal Kelek. Sagen a Saad zul 
Declaration des Stadtverordneten⸗Beſchluſſes in Betreff | a Hamburg Ruhm a Neutet Leer e e ebe Ss 
der Koften zur Waſſermeſſer⸗Beſchaffung = Genehmigung ang, är u. Brig, g lte *. Winkler a. Garlöbroa, Ritters 
zur Verwendung einer Bauerſparniß und Nachbewilligung. | gutstefiger. Dittmer a. Berlin, Auch Behrundh n. Gem. a. Semen, 
d , enn Sener: 8 n a. bn Veen a. Waaxen Land- 
Ellernbruchs bei Polsk. — Bewilligung Liner Schaden⸗ wlithe D om Bienau er uſe a Schönau, Guts eſther. laſtko 5 
vergütung. — Niederſchlagung a. eines Kaufſchoßreſtes, [Berlin 5 Toxator. Pr Brenner a. Berlin Syndiend Bo roth om 

€ 


i i i t i tb a. Hagen Blieferwik a. 
— b. eines rückſtändigen Trottoirkoſtenbeitrages. — Ab⸗ Sea Siren, meet . 05 auen 
14 


bäuden gehören der Württempergiſche und der Schleſſſche dem die frarzöftichen Gerichte auf ihre Auslieferung 
zu der erſteren, der Oſtholſteiniſche, der Oldenburger u. a. verzichtet hatien. 
zur zweiten Kategorie Die Organifation beider Arten 
Ded iffsmach ritten. 
! 


don Verbänden muß vollſtändig verſchieden fein, für die 

erſte genügt ein loſes Band, welches die Mitglieder Eoft Greeuwich. 29. November. Der Dampfer 
eſthält, für die zweite iſt eine beſtimmte, feſſe Form „Thetford“, aus und nach Sunderland, iſt auf der 
nothwendig, welche die zuverläſſige Anmidelung der Themie nach Colliſion mit dem vom Cap der Guten 
Geſchäfte ſichert. Aus diefe Gründen werden zwei Hoffnung kommenden Dampfer „Hawarden Caſtle“ 
utwürfe vorgelegt werden, der eine für Molkerei⸗ geſunken. Maunſchaft gerettet. . 
Genoſſenſchafts „Verbände, der andere für C. Newyerk, 29. November. Der belgiſche Dampfer 
Molkerei-Geſchäfts⸗Verbände, um auch durch den „Brabo“, der auf der Höhe des Cap Corrientes 


Namen die Verſchiedenheit des Weſens auszudrücken. ſtrar dete iſt wieder flott gemacht wor ren. Der Topitän, 


: ; A. N etzung von Cauon⸗ und reſp Grundziasgefällen vom h en. Billet a. Uedermünde, Wegerer aus 
Selöftverftändlich können dieſe Entwürfe nur das Ges der Maſchiniſt und 14 Watrofen find am Fieber ers Eat 5 Beſprechung wegen der Etats behandlung. n ER 
rippe bilden, in welche der Verdand ſelbſt je nach den krankt Der „Brabo“ hat fünf Paſſagiere an Bord. B Nichtöffentliche Sitzung. —craniworlfliche Nedactenres für ben polltiſchen Tleil und ver⸗ 
okalen, geſchäftlichen ꝛc. Verhältniſſen das Leben hinein Collect. — Unterftägung. — Bewilligung perföns | mische Rachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton wid Filerarliher 
zu tragen hat Die Entwürfe haben nur den Zweck, Verlooſungen. licher Gehaltszulagen — Anſtellung. * Zu ie Juha: 5 cg l fr den Zuse ne 
als Anhalt zu dienen für den Fall, daß Perſonen, die Hamburg, 1. Dezember. Serienziebung der Köln⸗ Danzig, den 2. Dezember 1887 5 A. N. Kasem, fämmttich in Danpig. 


eine ſolche Organiſation ſchaffen wollen, keine Erfahrung Mindener Pramienanteihe. 32 77 105 161 374 421 
arin haben. 436 441 491 602 682 798 834 870 82 1 67 1194616 

Kreiczrath Haas aus Offenbach beſprach dann die 1735 1779 1839 2012 285 2506 2579 2901 2999 3189 
früher ſchon angeregte Idee des gemeinſamen Exports 32.8 3401 3458 3584 3611 3649 3712 3906 3916 3954. 


Der Vorſitzende der Stadtperordneten⸗Verſammlung. 
Steffens Das Sauen daß, bie feinften Zafelliqueute aus 

r er = ich ſtammen müſſen, wird durch den } 

ZJörsen-Depeschen der Danziger Zeitung. ed Safellianenr Magenbehagen v. 8 ee 


don Molterei:Pıoducten. Mau hat frſther an eine Meiningen, 1. Dezember Serienziehung 4 Mei: ; iderlegt Niederlagen u a b. A. Fa 
Actiengeſellſchaft u dieſem Zwecke gedacht, iſt davon | ninger Prämien Pfandbriefe 73 330 716 817 905 914 1 17 1 Urs. „. 1. Len glänzend widerleg — 
aber aus verſchiedenſten Gründen zurüdgelommen. Es 1051 1180 3,7 1328 1396 160 1.05 1717 1846 2003 | Weizen, gelb ) |Lomberdes | 142,00 139,50 Huften, Keuchhnſten, Heiſerteit, Verihleimung, 


iſt nicht zweckmäßig. dieſe Frage von der Tagesordnung 2231 2283 2311 2413 2421 2174 2580 2715 2729 2748] Denbr Jan. 161,70 63,20) Franzosen 260,50 359,50 | Brouchtal⸗ und Magenkatarrhe werden am wirkſamſten 


perſchwinden zu laſſen, denn der Handel Deutſch⸗ 2884 3142 3453 3507 3801 3895 April-Mai 171.00 172,70 Orod.-Actien| 450,50 451,0, | gelindert und befeitigt durch von unzähligen Aerzte 
lands — es handelt ſich hauptſächlich um Hamburg — | Kaſſel 1. Dezember. Serienziehung der kurheſſiſchen 1 ü Disc. Gomm | 190,70 191,00 5 Sängerinnen und Sängern wa:m empfohle 
at den Bulterexport nicht jo gefördert, als es hätte | 40 Thaler⸗Looſe: 21 84 89 135 162 255 260 263 283 | Derdr.-Jan. 20,70 121,20 Deutsche Bx 161,00 161,09 | Wiesbadener Kochbrunnenſalz und daraus dargeſtellte 
geſchehen können; das kleine Dänemark hat. Deutihland 313 576 "03 605 712 772 810 835 914 1128 1301 1338 | April-Mai 128,20 129,20 Laurskütte | 90,50 91.00 | Wiesbadener Panillen. Gegen veraltete Zuſtände ges 
n dieſer Beziehung weit überflü elt. Die Producenten 1391 1394 1399 1458 448 1530 1554 16,8 1623 1711 | Petroleum pe. Oertr. Noten 161,70 161,70 | nannter Leiden empfieblt ſich vorzugsweiſe das erftere, 
müſſen den Export beſonders nach England ſelbſt in die 1890 1900 2083 2092 2 29 2394 2406 2432 2557 2618 | 700 Rasse. Noten 178,95 179.05 | während letztere bei rechtzeitiger Anwendung ſefort die 
Hand zu nehmen ſuchen. Es wäre gut, wenn der 2675 2829 2834 2853 2959 2984 2985 3060 3124 3287 ſoco 23,90 23 900 Wassch. kurz 178,75 179,00 | Anfänge genannter Leiden, als Huſtenreiz, ven 
milchwirthſchaftliche Verein mit der genoſſenſchaftlichen | 3288 3346 3592 3605 3864 3825 3838 3937 4079 4/63 | güde London kur-“ — 20,37] kältungen des Kehlkepfs, der Athmungg organe Magen⸗ 
ereinigung in dieſer Frage gemeinſam f pee 4182 4248 4294 4303 4323 4412 4454 4532 4588 4726 Deabr-Jan. 50,30 50,40 London lang | — 20,23] leiden ꝛc. herrührend. ſomie unangenehmen Geſchmack, 
In der Ausſchußſitzung wird demgemäß beſchloſſen. 4732 4765 4792 4844 4863 4856 4942 5% 1 5013 5070 | April-Mai | 50.80 51,10 Ruscische 6% | quälenden, namenılih Morgens feftfigenden Schleim, 
An dieſe Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte Diecuffion, } 5120 5:30 5132 5152 5170 5202 5227 5232 5396 5402 | Spiritus | S. B. g. A. 57,00 57,30 J angenblickliche Beläftigung beun Singen und Sprechen, 
auf welche näher einzugehen der Raum verbietet. 5459 557 5572 5647 558 5711 5735 5745 5754 5788 eabr -Jan,| 9740| 98,00 Dans. Privat | mildern und beben. Diele Wiesbadener Kochbrunnen⸗ 
8 2 5801 5845 5859 5884 5930 5953 5956 5991 6012 6096 | April-Mai | 100,40 101,10) "bank 139,50 139,50 | ſalz Paftillen fiad allen anderen ähnlich wirkenden 
Vermiſchte Nachrichten. 6103 6151 6204 6240 6593 6447 6528 6554 6599. 47 Vonsek 66 50 06,70 D. Oelmühle 114,70 114.70 ] Paſtillen vorzuziehen und erhältlich in den Apotpelen 
u Bee b He See REP | u nal un u | 
Die „N.⸗Z , heute feinen firbenzigiten Geburtstag Dem © 4 br. 1.80) Mlawks St-P.| 10570 105,0 [ -e d unter werden jetst 
Hitboriker aus der Schule Leopold v. Rankes ſind die Bom 2 Dezember. Rum. G.- 3420 3450 do. St. 4 46,50 46,10 |, Die Weihnadtsforgen 55 Baan e 
o. züge des Meiſterg nachzurüßmen, der fittliche Ernst, Geburten: Kordmachermeiſter Carl Schönrod, ©. | g. 4 lde 80,2) 80,20 Ostpr, Zädb. immer dringender; fie ſieht ae e i SE 
Aus Streben nach Wahrheit die Klarheit des Urtbeils. — Arb. Andreas v. Koſtka, 2 S. — Tiſchlermeiſſer Ad. A. Orien- 33.20 53.20 Stemm-A 6630 65,75 | und ſonſtigen Spielfacen 3 5 we erben 
us der Stille der Studuſtube trat er in die weitere Fehlau, S. — Schiffer Franz Drosztowski., T — rue Ar 0 79,00 79.20] 18846 Russen 92,80 92790 nicht dauch Neuaufputz 115 vom 15 5 ißt 8 bei 
R effentlichkeit nur hinaus als eine mächtige Bewegung Schloſſergeſ Herm Löftker, S Kutſcher Aug. Voß⸗ Danziger Stadtobligationen 102,70. kann. Hier bilit kein Aus £ bei d. m Abl St 1 1 
08 Vaterland ergriffen hatte Wie er in jepen Tagen berg, T. — Zia merge. David Heinrichs. T — Arb. Fondsbörse: ziemlich fest. den meilten Öegenftänden; 5 ei jebt ſie den S del f 
als Vertreter Erefelds im Abgeordnetenhauſe gewirkt, Auguſt Noſchmann, * — Arb. Friedrich Wiegand, S. * E kaſten klärt ſich ihr Blick, prüfend ‚sieht fie den Deckel au 
ehört der Geſchichte an. Seinen Ruf als Hiſſoriker — Bo:zelanmaler Albert Heinicke, S. — Zimmergeſ. Frankfurt a. M., 2 Dezbr (Abendbörſe.) Oefterr. und mit großer Sachkeuntniß fieht fie bald, daß einige 


teine fehlen. Diele machen ihr indeß keine Sorgen, 
8515 Ge doch daß die Steinbaukaſten⸗Fabrll in Rudole 
fiadt für weniges die fehlenden Sl eine erſetzt. Dabei 
erinnert fie ſich, daß die Jungen am liebſten ſich mit dem 
Steir baukaſten beſchäftegt baben, und ſchnell iſt ihr Ent⸗ 
ſchluß gefaßt; ich kaufe den nächſten Ergänzungskaſten, 
die größeren Bauten werden ihnen die meiſte F ueude 
machen. — So werden tauſende Mütter handeln, welche 
den hohen Werth der Anker ⸗ Steinbaukaſten richtig er⸗ 
tanzt baben, und wir möchten den Eltern, welche noch 


Creditactien 2:3%. Franzofen 177%. Lombarden 71½. 
Ungar. 4% Goldrente 80,10. Nuſſen von 1880 fehlt. 
Tendenz: feſt 

Wien, 2 Dezbr (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actienl 278,30. Franzoſen 221.90. Lombarden 87,50. 
Galizier 206,25. Ungariſche 4% Goldrente 99,45. — 
Tendenz: feſt. 

Paris. 2 Dezbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 


Senründete er mit dem umfaſſenden fünfdänd:gen | Joſef Grenkowitz. T — Unehel : 3 ©. 5 
d erke: „Die, Geſchichte der Revolutionszeit“. In Aufgebote: Kaufmann Max Arnold Beyer hier 
banfelben. wies er namentlich den Zuſammen⸗ und Anna Auguſte Schadwinkel in Tilſit. — Fliſeur 
Froh zwiſchen den revolutionären Vorgängen in Rudolf Niederreuther in Stuttgart und Klara Auguſte 

daukreich und der Theilung Polens, ſowie den Kroker hier. N h 
lenden Bewegungen des Welttheils nach. Von da an | Heirathen: Kutſcher Wilhelm Hermann Hartwig 
8 8 ſich die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf ihn. und Auguſte Noſalie Weiß. — Arbeiter Auguft Friedrich 
W. den Kreiſen der Hiſtoriker hatte ihm ſchon fein erſtes Plaga und Marie Wilhelmine Laura Bruchmann. 

zer! „Die Geſchichte der Kreuzzüge“, hauptſächlich auf Todesfälle: Droſchkenbeſitzer Jobann Albert 
deütpenöffilches Quellenmaterial geffützt, einen wohl⸗ Weſſolowski, 37 J — Uhrmacher Albert Eduard Foß, 


— P ³˙ A EC EEEERTERTRN 


erdienten Namen gemacht Seine umfaſſenden Kennt: 5ʃ S. d. Arb. Andreas v. Koſtka, 2 Tage. — 85,10. 3% Rente 82,15 4% Ungar. Goldrente 81%. im Zweifel darüber find, welches Geſchenk ſie für die 

Ierkianehen ihnen waren ru Ir 21 bater: rd e Sichert,, 2 32 — 5 d. a e Franzoſen 466,25 Lombarden 153,75. Türken 14,12%. „„ Ken eben ur 
55 i ren es, die ihn t awatzki, — t na Maria eb. „ Fei } N 2 5 

Directors der preußiſchen Staalgarchſde prädeſtinirten. Nenn, 3 ©. 7 Arb Andreas Leite, Aegnpter 374 00. Tendenz: ſteigend. Robzucker 88° loco beiliegenden herrlichen Vorlageherte zu beachten. nferer 


Uebirzeuguug nach giebt es für Kinder kein beſſeres 
Geſchenk, als einen Anker ⸗Steinbaukaſten. 


u 


Seinen beuti ; ite ö „ @i ; ; 39,00 Weißer Zucker der Dezbr. 42,80, Yr Januar 
5 gen Ehrentag begeht er in voller Rüſtigkeit 13 Tage. — Wittwe Roſalie Silber ſtein, geb. Linden⸗ . 2 ezbr. 42,80, 7 
und Friſche. 5 baum, 60 J. — Wittwe Henriette Fabian, geb. Gerſon, 43,10, Pr Jannar⸗April 43.60. Tendenz: ſteigend. 


Concursverfahren. 


In den Concus verfahren über 
dos Vermöge dei Kaufmanns Joſenh 
Lu edtke bieri-!ft wind die erſte län ⸗ 
big eon ſammlung auch zur Bel luß⸗ 
faſſung u erfüllung von Rechts⸗ 
geſchäfen des 90 ul u ichuldners u 
über A. ſtellung von Aufechtur gspro⸗ 
zellen berufen. 

Danzig, den I December 887 

Künal Aümeegercht XI 


Deionulmachung. 
In unſerm Regiſter betreffend 
Ausſchließung der Gütergemeinſchaft 
ift unter Nr 53 vermerkt worden: 
daß der Kaufmann Mudolph 
Bowski für ſeine Ehe mit Fräulein 
Margaretha Li zewski durch Ver⸗ 
trag oom 1 Nobo mber 1887 die 
Gemeinſchaft der Guter und des 
E, werbes aysg ſchloſſen, derart, 
daß Alles was Fräulein Marga⸗ 
retha Liszewski gegenwä utig bes 
fitzt oder erwirbt ode: 1 
durch Glücksfälle, Weſchen ke, Erd 
ſchaften oder Vermächtniß zufällt 
die Natur des e 
Vermögens haben ſoll 
Marienburg den »3 November 1887. 


Arial. Amtsgericht U. 
Auction 
mit einer Partie 
Rohzucker. 


Sonnabend, den 3. Dezember 
1887, Vormittags 11 Ur, ollen am 
neuen Hafen baſſin in Neufahrwaſſer 
— Halteſtelle Bröſen für Rechnung 
wen es angeht, öffentlich meiſtdietend 
verſteigert we den: 


ea. 500 Centner 
Rohzucker, von Sws- 


waſſer leicht beſchädigt lagernd 
im Zucker ſchuppen III in 5 
Zuſtande. 2668 


hrlich. 


Homöopathle. 

Alle inneren n. äußeren Krankheiten, 
Frauenleiden, Rheuma, Guilepfie, 
Dybphtheritis Bräune, Keuchhmſten 
geheime Krankheiten, Scrophelu, alte 
Beinſchäden werden gründlich geheilt. 
Richard Sydow, Hundegaſſe 104. 
Sprechſt 9— 12 2—4 (740 


Claſſiker Bibliothek 


für Haus und Schule 
zu billigem Preiſe. 


Goethe's Werke, 4 eleg. Bände, 
Schillers Werke, eleg gebdn, 
Leſſing; s ausgewählte Werke, 
Lenau's Werke, eleg. gebdn , 
Laue Werke, 4 elegante Bände, 
auff's Werke, 2 ade Bände, 
Kleii’s Werke, eleg gebön., 
Körner's Werke, eleg. gen 
Shakeſoeare's Werke, 3 eleg. Bände. 


Nur 30 Mark. 


Weihnachts⸗ ⸗Kataloge gratis u. frco 


LE Homam 3 Buchhandlung, | 


Gaebel. (2462 
5 Langenmarkt 10. 


Weihnachtsnoviläten! 


Soeben erſchien als 26. u. 27. Band 
der Grote'ſchen Sammlung 


Erzählung. 
Preis eleg. geb. 4 K. 


Arthur Drews: 


Nhapſodie. 
Preis eleg. geb. 4 & 


5 uf den Wahn 

% für jeden Büchmann- u. andere 
Oitaten chatz-Besitzer. 

9 Unbeflügelte Worte, 

zugleich Hrgauzungen zu Buch- 


manu, von . Strehlke etc. 
2 Georg Winter, 
eleg. gebund. A. 4, brosch. . 3 
Geflügelte Worte, Citate, 
Sentenzen, die wirk ich täg- 
lich angewandt werden, finden 
eich in unserm Buch reich 
versammelt ohne jedoch bisher 
von den bekauntesten Werken 


9 genügend berücksichtigt oder 


2 erwähnt zu sein. 
5 Salonfeuerwerk. 
Echte Spitzen 
Verlag von Adelbert 
Votsch, Augsburg. 
FEE 
Hühneraugen, 
eng wachſene Nägel, Ballenleiden wer ⸗ 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 
au Ansımus, gepr. concaf. Hühner 
ugen Operateurin, Tobiasgaſſe, 


Hiligegeiſt⸗ Hospital auf dem Hofe 
Haus 7, 2 Tr., Thüre 25. 


Soeben eingetroffen: 
Delicate Pomm. Gänſebrüſte, 
mit und ohne Knochen, ſowie Hol: 
feulen zu ermäßigten Preiſen bei 


I. I. Zinmermaun Nacht, 


Laugfuhr 78. (2743 


vo 
Georg Winter 
humorien, satirische Allotria 
Pikante Scherze alter und 
neuer Zeit, Ein elegantes FR 
Büchlein mit Geist und Witz 
Even 2 A (1537 


(2153 


SGG 


Beleihungen 


ſtädtiſcher Grundſtücke werden am vortheilhafteſten durch den 


Danziger Hypotheken-Verein 


bewirkt. 2722 
Wir find beauftragt, Darlehnsanträge entgegenzunehmen 
und hieruber jede gewünſchte Aus kunft zu ertheilen. 


Meyer & Geihorn, 


VBank⸗ und Wechſel⸗ Geſchäft, 
Kangenmarkt Ur. 40. 


ÜHRVESBER LEOBESEERO8 


Kölner Dombau⸗Lotterie. 


Ziehung am 23. 24. . 25. Febr. 1888 
Haupt⸗Geld⸗ Gewinne: 
75 000 Mk., 30 000 Mk., 15000 Mk.; 


fern 
2 Mal 6000 &, 5 Mal 3000 ML, 112 Mal 1500 K, 50 Mal 600 A., 
700 Mal 300 d. und noch 1200 Geldgewinne mit zuſam ren 90 000 A; 
außerdem aber noch Kunſtwerke im Werthe von 60 000 K. 
Im Ganzen 375 Pa Mark. 
Loofe à & 3.50 find zu haben in 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Photographiſches Atelier. 


Aufnabme für W ſitenkarfen Cabinet bis zur Lebensgröße, ſowie 
Cc epien und Verg ößerungen nach jedem Bilde in künſtleriſcher Ans füh: ung 
in feinſter urd elegant:fter Ausftettung zu den billigſten Preiſen Für Kinder 
Moment⸗Aufnahmen und beſondere Einrichtungen Anſichten und Album 
on zue von 75 § an. Aufnahmen bei j der Witterung. 


5 οοο 
— 


a rn | 
BE. . 8 en 215 


Die beiten n Zimmer- Varfüms find: die altberütmte 
Näucher Eſſenz: „Eau de Lavande Ambrée“, wie felbige » 
auch in den ih ra Schlöſſern verwendet wird, ferner zum Ber: 

fäuben: „Nafgläcchen⸗ Veilchen⸗, Flieder“, Lindenblülhe⸗Zimmer⸗ 
Parfüm“, unenibebrlich in Kranken: und Kindersimmern 


Hermann Lletzau's ester Conifereugeiſt 5 


erzeugt eine reine erfriſchende Kiefernadelwaldluft. 
Beſonders unentbehrlich in gebeizten Zimmern und Kranken⸗ 


fluben, welchen dadurch eine größere Menge Sauerſtoff (Ozon) zuge: 
führt wird 


Im Gegenſatze zu den vielen mangelhaften Nachahmungen ver⸗ 
breitet mein „Coniferengeiſt“ das köſtliche belebende Aroma einer 
duftenden Kiefernwaldung und iſt unendlich wohlthuend für die 
1 er. 


Rafralchl-seurs 
Rur echt bei 


Hermann Lietzau, 


Apotheke zur Altſtadt, Parfümerie und Drogerie. 
Holzmarkt 1. 


zum Zerſtäuben in eleganten Formen von 
30 J au, mit Luftdruck von 1,50 dis 10 & 


Blumen- Eldorado 


Lauggarten 38, 
Mächtige Pflanzen⸗ und Blumen⸗Vorräthe in bekannten wie ſeltenen 
Arten zu an Breifen. 
Prachtvoller Wintergarten mit ſchönen Pflanzengruppirungen, Grotten, 
Springbrunnen ꝛc. zur gefl. Anſicht. 
n Blumenbinderei, Pflanzen und Blumenzuſammenſtellungen größte 
bee ee und niedrigſte Preisberechnung. 
erſandt unter ſicherer Verpackung nach allen Entfernungen. 


A. Bauer. 


1907) 
Danziger 
Ve elsciprl. Depot 
L. Flemming. „ WM 
Y Langebrücke He, Beterfiliens 7 . 2 
zaſſe TR 
© belt en sorlärten 6 


Engl. Bicycles, Tricyeles, Tandems und den 
beliebten Rovers Sicherheitsmaſchinen, ſowie 2- und 3 Räder 


8 Knaben und Mädchen zu ermäßigten Weihnachtspreiſen. 
Ebenſo Lager von Erſatz und Zubebörtheilen. Reparaturen ſchaell u. 
Auf Wunſch Ratenzablung Illuſtr. Preisliſten u Uuterricht nu ie 


Ska geen 


ochatzkästleins 


iſt fi für Marke ein praktiſches u. amüſantes Wahanctsgeche 
In allen Buchhandlungen vorrätig. 


billig 


diele. Diiſſeldorfer e 


vorzüglichſte und allgemein beliebte 
Erdbeer Burgunder Raiſer⸗ Anauaa, Vanille, 
Thee⸗, Orangen⸗, Therty. Schlummer, Arraec⸗. 
Portwein, Noyal⸗, Num- u. Nolhwein Puuſch⸗Eſſenzen 


don Alex Frank in Köln, 14 Georgsplatz, 


in Duſſeldorf, Berger Allee 2a. 
überall in den beſſeren Geſchäften der Branche zur gefälligen — 
empfoblen. 


seu 


nach Vorſchrift von Dr. Osear Liebreich, Proſeſſor der Arznei» 
nuttellehre an der u niverſität zu Berlin. an 
ſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sod⸗ I 


Verdaut 
Da; 


brennen, ler chleimung, die Folgen von Uumäßigkeit im 
Eſſen und Trinken werden durch dieſe angenehm ſchmeckende Eſſenz 5 


binnen kurzer 3 5 N 81 EM 7½ F. 1.50 | 
Scherin 1s Grüne 5 5 


zZerlin N., Chauſſee⸗Straße 19. 
Niederlagen in en ſämmtl. Apotheken u. den reunommirt. Dri 45 
—— n. un een nk werbe u ’ >. ae 5 


En ı tenonm. frrg Hei Il oder Brfanran! 


in größter Provinzialſtadt Ditpreuß, Kreuzungspunkt von 4 Bahnen, ar. 
Garniſ u hoh. Behörden, mit ſehr groß. Landoerfehr, vieler Räumlichkeit, 
Hof, Stallungen, iſt für 47000 Thlr mit 14 000 Tolr. Anz wegen Alrers 
ichwäche des Beſ. zu verk Näheres sub W 16471 durch Haaſeuſtein u. 
Votler, Königsberg i. Pr. (2682 


| 82208 2883298 989288 8829888 
Sr Kr me ürnn n nehe en  mnnhn ehr t  B_ E 
17717 7 5 


Weihnachts- Ausverkauf. 


Handschuhe! Cravattes 


„Derby a Hundeleder — un en gros u en detail. 


zes» ißbar — 1 1 
Wildieder-Handschuhe 4 1,50, 2,.—, e 9 7 


Alleiniges D pot in 


Tricot Handschuhe, reine Wolle, 60 


2 g und 50 Hosenträgern 
= Trient. Handschuhe, reine Wolle (Welegenheitskauf) 35 3, mit Wildfedergarnituren 
% Toicat-Handschuhe mit een 1,50 K, — unzerreißbar — 

Glacées mit Futter 2,50 und 3, — (2737 | 1,75, 2,— und 2,50 K. 


Paul Borchard. 


Nr. 80, Lanagaſſe Nr. 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 


Günstige Gelegenheit zu billigen Weihnachts- Kinkäufen bietet meine 


Ausstellung 


In Glacée gefütterten Glacce-Rehleder. gefütterten Rehleder-, 
Tricot-, gestrickten u. Woll-Handschuhen, Cravatten u. Hosen- 
| trägern zu aussergewöhnlich billigen Preisen- 

A. Hornmann Machfolg., 
Y Grylewiez. Langgasse 51. 


| = vom Belt und warm empfohlen! ER 
Go FRE, 


92 Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 
oector Abbertis A romatische Schwefelseife 
R FEC TEN KETTE ERTEILEN 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, 585 endlich friſchen Teint und hat 
> ſich glänzend bewährt gegen rau 0 röde und fleckige Haut, Sommer⸗ 

ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, 2 Miteſſer, Kopfſchin⸗ 

neun 2c. (A Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 

reden ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti’sSeife“ 
ö aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin. Friedrichstrasse 104 a. @ 
3 In Danzig echt zu haben bei den Herren Albert Neumann, 


Don en werden in und außer dem 
Hauſe frifirt Laſtadie 22 parterre. 


d k 
9000 Mk. u deset 
auch ſpäter zu vergeben. Adr. unter 


2713 an die Exped d Big erbeten. 


Eine alleinſtehende junge Frau bittet 
eine edeldenkende 8 um 
100 K. gegen mov atliche Abzahlung 
Adreſſen unter Nr 2748 in der 
Expedition dieler Beitung e beten 


Agent. 


Ein altes 0 Cogr ac⸗ 
Haus ſucht für Danzig einen leiſt ıng8s 
fähigen Agenten für den Verkauf 


Langenmarkt 3, Carl Paetzold, Hundegaſſe 38, Richard Lenz 
0 7 en gros von N (2683 
5 10 e ren Offerten unter R. & Co. poste 


restarte Cognac ehranfrehh) 


Inſpektor! 


Suche zum 1. Januar für einen 
gebildeten jungen Mann, der 3 Jahre 
5 der Wirtbichaft thätig geweſen und 

wach Hinſicht ſehr zu empfehlen iſt, 
ende Stellung als Inſpektor. 

f Meldungen bitte an Zarniko, 
Pa pr. Göttchendorf richten zu 
wollen (2685 


„sin tüchl Bureanversteher 


Beuan über feine bisheri E 
810 


Erſter und unerreicht praktiſcher Apparat, die 

8 zu ordnen und überſichtlich aufzu⸗ 

ewahr 

0 Ablegen Ueberſchreiben oder Einkleben der 

Briefe erſpar 

ö Jeder Brief ſofort nach Datum und Alphabet 

geordnet und in wenigen Sekunden aufzufinden 

Correſpondenz in Buchform gebunden und doch 

frei zum angenblicklichen Heransnehmen, ohne die 

anderen Briefe mit herausnehmen zu müſſen oder 
deren Ordnung nur im Geringiten zu ſtären 

"auneine Kataloge gratis und franko 

u haben in den beſſeren ar rg „ Berl oder von 


Aug. Zeiss d eln, 


Hoflieſerant Sr. Majeſtät des Königs bon Co. a Ihrer Hoheit 8 
Herzogin von Anhalt: Bernburg (36 


Berlin W. Frankfurt a. M. 
Filialen: New York, Rocheſter, Chicago, London, Pais und Wien. 


Starke frische Hasen, Wer an Husten 83 


; 7 Brustschmerzen, Heise keit, 
Ei siwilt, Den 71 W Asthma, Blutspeien, Reiz im 
(2736 


keit aufweiſen kann wird geſucht 
tsanw u. Notar D, Silberſtein. 
in Sohn achtbarer Eltern kann in 
mein Colonial⸗ und Schankge⸗ 
ſchäft als Lehrling von ſogleich Dürr 


ſwäter eintreten (26 
€ deter Nieſenburg. 
Ein junger Mann, der mit der 
Eiſen branche einigermaßen ver⸗ 
1 5 Ah wird für ſofort geſucht. 
Adreſſen unter 2676 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
ür ein Ka aſteramt des Danziger 
DH 1 75 ein Gehilfe geſucht, 
der mit Meſſungen und Bureau⸗ 
arbeiten vollſtändig vertraut ſein muß. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
unter Nr 2681 an die Expedition 
dieſer Z itung erbeten. 
Erſtes Geſinde Vermierbungs⸗Comt. 
. Usswaldt 
Danzig, Breitgaſſe 37, 
Eingang I. Dan em empfiehlt: 
Herrſchaftliches Gefinde, Laud⸗„ Stadtz, 
Hoe wirthinnen, Köchinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Kutſcher, Knechte, Lauf⸗ 
burſchen, Mädchen für Alles, auch 
Dienſtmädchen die milchen können mit 
9. Beuan von gleich und Januar. _ 
mpfeble tüchtige Hausmädchen und 
€ Wirtbinnen Eberling. Jopeng 7. 
Ein iunges gebild⸗tes Mädchen ſucht 
Sf u. als Geſell ſchafte rin. 
u. J. D. 19 poftl Elbing erb. 


015 Ihoelich u. practiſch gebild. 


Landwirth, 


militairfrei, Schleſier, 16 „Sale beim 
Fach, poln ſprech, unverh., 32 Jahre 
alt, ſucht, geſt auf vorzüg iche Zeugniſſe, 


ehlkopf etc. leidet, für den 
ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u. Genuss- 
mittel. Bei Albert Neumann. 


Gepflücktes Tafelobſt 
in feinſt Sorten iſt noch in der früher 
v. Frantzms'ſchen Villa, Neuſchott⸗ 
land 10, abzugeben. 2656 


J. Billebrand-Birschau. 


Landwirthſchaftl. Maſchinen⸗ 
geſchäft mit Reparaturwerkſtatt. 
Gute und billige Bezugsquelle 
für landwirthſchaſtl Maſch nen 

und Geräthe. (9637 
Kataloge gratis und franco. 


empfiehlt 


Eduard Martin, 


Broddär kengaſſe 48 
NB Magdeburger Sauerkohl, 
Teltower Rübchen Maronen ꝛc⸗ 


Thee⸗ 
Miſchungen, 


ſowie ff. chineſ. u ruſſ Thee's 
Peccoblüthen, Souchong, 
Congo und Imperial. 


heegrus 


(Krümel⸗Thee), a Pfund 2 dk, 
ſtaubfrei u reinſchmeckend, als 
ſehr preiswerth. (2571 


Albert Neumann, 


2 FZeinſte Variſer An t oder ſpäter möglichſt ſelbſtſtänd. 
Langenmarkt 3. Gummi ⸗ Artikel Etenung⸗ Camion kann geſtellt 
fehlen billigſt (2558 werden Gefl Off unter C. S. 38 

0 9 Gleiwitz o/ S. vofllagernd 2709 


Kantorswiez KHendelſohn, Berlin 814. 
Katalog gratis. 

ür ſolide Vauſchloſſerei Anlanen 

von electriſchen Klingelzügen, 

wie auch gute und billig. Repara⸗ 

turen an Nähmaſchinen empfiehlt ſich 


Birkenbalsam s Seife 


Eier Swe anftänd zn in mittleren 
Jahren, welche die Küche, ſowie 
alles was in d Wirtbſch. erforderl. ift, 
55 f amı liebft e. ſelbſtſt St. Stadt 

Land. Adr. u 2734 i d d. E d 3. 


en, 
beseitigt u. einen blendend weissen eint erzeugt. Emil Glaeser. chloſſermeiſter, 
Bergmann & Ce in Dresden. A. Reinberars Rahfolger,, 15 Ein Eiskeller 5 
a Stück 30 und 50 3 bei Apotheker een et wird gesucht. Offerten unter 2712 in 
Kornſtädt 75 Hermann Liegen Wer liefert Abfallp ech? der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
. A A e 00 die Exped · P ension. 
ic ſer Zeitung erbeten. Eine alleinſtebende auß junge Frau 
Thorner In einer e Kreisſsiabt Dit, | bittet für ihren ſieben Monate alten 


niedlichen Knaben um Penſion event. 

e Adreſſen unter 2747 in 

der Exped. d. Ztg. erbeten. 

Die elegant möblirte Garcon⸗Woh⸗ 
nung 3 Zimmer) Heil. Geiſtgaſſe 

Nr. 129 iſt zu vermieten. Näheres 

in der Danziger Meierei (1465 


Langenmarkt 17 


iſt die Saaletage, 3 heisbate Zimmer 


preußens von 15 000 Einwohnern mit 
dedeutenden Garniſonen, Sitz eines 
Landgerichts und eines Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamts, eines Proviantamts 
Gymnaſium und verfihiedene andere 
Königl. u Kreis⸗Behörden, Mündung 
von mehreren Eiſendabnen, iſt 


Grundſtück, 


unweit eines Markıes, beſtehend aus 


Pfefferkuchen 


von Gustav Weeseß 
zu Originalpreiſen 


Chineſiſches 
Cher. Import⸗Faue 


ein 


bebö 1 Aoril zu ver⸗ 
42 D veeitöcinen | den Sa selenen von“I-21 Mär 
e aud Genter, en een | Berliner Hofbräuhaus. 


Heute Abend: (2735 


Wurft⸗Picknick. 
Hotel Wadguäaschen Ula. 


Sonntag, den 4 Dezember: 


Riesen- Wandel-Dinrama 
mit electriſcher Beleuchtung 
Näheres die Zettel (2704 


Druck u. Verlag v A W Kafemaun 
in Danzig. 


Hrundſtück eignet fich zu jeder gewerb⸗ 
lichen Anlage, als Zimmer⸗ und 
Dolzwplatz, Fabrikanlage, als Meierei, 
Maſchinenfabrik, Seftillation, kurz zu 
jeder größeren Geſchäftsaul lage 

Käufer belieben ihre Adreſſen 
unter Nr 2607 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederzulegen 


Ein Kurzwaarenge⸗ 
ſchüft nachweis l. 6 7000 &. jährl. 


Reingewinn zu ee 
Adr. u. 2153 an die Exp. d. Ztg. 


5. Eiprich ung einer Eſſosabelf 
6 erte Eifigbildner, ſtehen billig 
Verkauf. (2698 
E. Decker, 
Ri ielenbur g. 


. 5 la e. ſolch Weyl'ſchen heizb. Bade» 

5 ſtuhl kauft, kann ſich 
7 m. 5 Klib. Waſſ. u. 1 
Ko. Kohl. tägl. warm 
bad. Ein Jed. d. dies 
Iieſt verl. p. Poſtt. d 
ausf. ill Preise grat 
L. Weyl, Lerlin W. 8. 

Leipzigerſtr. 4 


zum 


